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I. Vorberr.erkung 

Im Zu<J-'lfffi!'.e:·üls.ng tDi. t Fraf~en des Finnnzausr:;le.ichs war die Vtnl'~:tekr>J..ft un:i llrr.l"lp;eanspannune; der Land-
k.re~.cre :1t".:::e:~st.and e:!.ner beson·"ieren Vr.tersuchung 1). :Jas dabE:i a:1ge:'allei:.e :,:aterial verrrattelt für 
C.ie :.:'~it Luctc 1 j<J.5 erstr,;n::_ig einen ~;i:1blick. in ·.He J"r:llag·ee:::-h<:ot·,m,: i~ den ei!l:::elr;en :R.n:lern des 
Bun:i e sc;ebi e tes. 

:bch de:-; beste~1enden 'feDet:-:er: iber jen F'inarjzause;leich z·1:ischen T,anct, ·Je:neinden und 3emeindever-
bUnden sovue de!1 seit 1045 er[;G.:'l,:;w.e:l ·:,,.EJ.lkreisordnu;;c~e;l ::;i!J.d Jie :.andkreise in allen Ländern des 
Buniesgebietes zu.r ."::rüel''.Wf: allt:er.winel'- GmlGgen ·-:o:-: ~hren ~:reü~angel:öricen Gemeinden berechtigt, 
;;;c·11el t .Jie Sü!13tigen Eir.m_.inl€~1 ii'.:'P.:-1 3e.::·.!rf tlicb1; 1e-;t:er~ • .Jie a'-1f Lar.Qesebene er,iancenen Vor:3chrif-
-ier. :.:.ter jie c.t:r ~~:nl, . .:;ebe:::e·.:.'l!l:J.r:c; /'..i.,_;r..<:.·.il: :;•_l le(.;e!::i•:;; :la.(;)<;ti>.i:Je 30\'lie i.U..~er u,:~ i''e~taetzung der r_•:n-

l3.3€Sii"tze s~r.d i.~~ L--:::::'er :l;·:<.r.diu::Lef,·t:._.:: eir.~~~~.i -:;::.ic!.! ~~-Le ~f_: ·~:: '.l~tJlFlh:nslu;; vo:-. J.er :3teuerK.raft 
- i:;:: wese!ltl.icher. der :(ealsteuerr, -· :Jer .Kreisangehöri.gen 3e;';:leir .. ien aus unter Binbeziehung der 
Sc:::li~sselzuweis·.mgen. liam:. t "Jberneh.::en s-".e das Sys-:..e!T: de.:: preußischen Finan2au~eleicbs von 1941, 
das spilter in der Reichsfina:JzauGc;J.eichsverordnune \'On ''344 aufgir.g .. Die N~t·,.,.ec.rl.igkeit einer Ein-
beziehur,g Jer Schlüsaelz'J.weieu.!1gen, :iie eine!l Aua5leich für ate·~er;::;c:nwache Ge::leb.J.en d3rstelle!"1, 
in ~iE ~ml:,~egrundla~e, ist d~pit ~ll~e~e~n ~ner~annt worJen. 

Im einzelner~, d.h. in der Bemes~nmg der Steuerkraft aus Realsteuern, de! Heranziehung anderer 
Ste'.lern oder Zuweisungen u.dgl. bestehen al.leriings zwischen den einzelnen Län·lern z. r. erhebliche 
Ur.terschieJe, Ein vor:.;elw~tloser 'lergleich der t;mlacek:r-aft und :Jmlageanspar.:pung ist deshalb nicht 

~ durchführb&r. 

• 

Zu er.vähnen bleibt noch, daß die Le.ndkreise Baden-·.vürtte:nbergs nicht in die Sondererhebung einbe-· 
zogen sind, Ja iurch den Zusamrnensc!lluß der ehemaligen Länder 'Nürttemberg-Baden, Baden und Würt-
temberg-Ho!":enzollern die liir.l;lgeerhe"tlung im Zuge der Keuorjmmg des FinanZausr:leiclJs auf eine ein-
heitliche Cirun:ilage gest'ellt wird. Soweit Ergebnisse der ·::Jemeindefinanzstatist~ik für das H.ech-
nungGjahr 1 ')53 \'erglei chsl-.al ber t.erant;ezogen sind, wurden auch die Landkreise Ba1e·n-,1ürttembergs 
::nit einbezoge~. 

Als korr,m'J.nale Selbstven·laltu:lgs!i:Gq,ersc:-ta:=ten haben die Landkreise zunächst öffentliche .Aufgeben 
durchzuführen, die d.ie LcistunE;sfähigkeit der kreisangeh0rigen J.emetnden übersteigen, d.il. im we-
sentlichen Aufr;aben, die einer gl.aic:hmä:'3igen Versort;ung und Betreuung der Einwoh,ner des e:anze!l 
:.andkreises dienen. Jar..ebc.r. -.ur.fe.:Jt :ier ,;•irkungskreis der Landkreise auch Aufgaben, deren Erfül-_ 
lung nach Neis"'J.ng ihnen vo:;~ Staa~ a-.l:=erlect ist. In .;rt und TJmfang der Auf,saben bestehen l~nder­
o•:eise beträchtliche !Jn-:~r~c!:iede. Lcren fi.nar..zieller: ::iede~·"-'chlac ~inden sie in den Ausr,l'lben, die 
d:lf'lr aufc;ewendet wor::le1~ ~;::.!'.d .. 

I:rr Hechnun;;sja.!lr 1'~?"5 hab er; üie 4 lf; .La~~dK:rei:.oe des Bun:le!:>,c_:ebietes 1 635,6 :üll. :x11 veraus,cat>t 
: 5ruttoausgaben)·. An dem gesamter, kJm:.1unalen Eaushul tsvolumen haten cie mit dieser .:iur..L:J.e einen An-
tei:.. von 1'),2 vH. :;;in gro;3er T·eil uer Au3gaben r::o:-:zentriert oich bei .jen .'\ufc;aben,:ebiete:-~, Jie 
schon vor dem Krieg al<J '1klassisct.e'1 ~·mfGaben der ::..:>.r:dt<reice GUl ten. :So ent:.:;prinf';t :nehr als ein 
:!J:;:-ittel aller AUsgaben der 3tellunc; de.r :Ua.r.dkre.:!.se al~; 3ezl6::o;f-J::sorgeverbände. Eiuschl. der Ju-
[;endhilfe entfallen 5()6,J i~~ilLm.'l o--:l.el' )6,4 vH üe~ .2re<Ourr-tac;_fwn.ndeß auf die3en Verwaltungszweig. 
'.'on Bedeutune sind wei terilin die Ausr;aben :·ur den Stra3enba:.l, der die Landkreise 226,5 M.ill. DM 
ko::;tet. I-;eben .diesen bciJ.~m 3tandarjuufgaben fordert nber .in ,~en letzten .Jahren das Gesur:dhe.its-
wesen, inabe~3ondere die i\runl\.en!Jriu.::;er, wachsenJe .-'..uso1:·en. Allei.r. fi.ir Kr"'-nt:enhti"t:.ser waren 200,2 
"1Lll. D:.~ im :'.echnungsju'..Jr 1))~5 notwe:.d:g. F:lr Bcr'..l.fsscr,ulen, bei ·lenen Jie :;..andt.rci:ae viel:'u.ch uls 
x...~~tenträ.:;er ~tuftreten, sind l07,;? :··,:.i.J.:;..:..;~: ln·,c<"r C·eGC{'f:".;:_ni:lme enthalten. 

-u~ Teil der ,',ust:ä.!:le:r. c~eht j.e::ioch r..:.cht zu ::..a:.;ten .Jer L~mdkrebe, Am B'Li~~orgeaul'wand sind Bund·, 
L·nvi und die :;.emeinJe!: t..occtenmäßig beteiligt, ~n den ~:·trd.Jenbauic;.lsten :..ru ;~e:>e~tlicben da's V'ln1, 

Ja lfinderNei.:::e t-eträc}ltl~che ~:r.ter,Jchiede in der s~·e:::.:.elJe!l ~astenverteilun>; :::·Nischen (~un-i) 

Lan:1, '}e:~.c-iuJe~1 r:der ·.}eLein.ieverb~nden bcutehen, .o.:.nu ti.i.e :,u:l:D:;·eis:H:.Gc~:.th..>n in O!t:.:ll~teile:lder 

:.:-·c:.ersi~'i":t iJ. :·'.)r:,: c.•Jr Ei&ena.•J.!Oi_~:l~'en i: .. :.rrestellt. ü,.r:. :J·;_·.:;!·; .:...'):-~·;, der- :-:~•:::ei~ur, .. ~er, tu-...! :mrlC'hen von 
u~Jol·ert ~~b:ets%örperscha~~e:J. 

• 
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1. Die Eigenausgabelt der Landkreise im "Rechnung-sja!Ir 1953 
nach Län:iern und Verwal tun~szw'eigen 

Schles- Nord-
Einzelplan I Bundes- wig- !'lieder- rhein- Hessen 

g~biet Hol- sachsen West-Verwaltungszweig . stein falen 
2 3 4 

- ~ill.DM -

~-!.l.rsorge q,.Jugendhilfe -318,4 27,8 56,-4 69,8 25,2 
darunter: Allgemeine Fürsorge 129,6 8,9 15,0 38,8 8,0 

Kriegsfolgenhilfe 71 '7 7,8 16,4 8,2 6,2 

Gesundheits- u.Jugendpflege 231 '4 21-:2' 44,9 32,2 18,6 
darunter: Krankenhäuser usw. 193,0 15,6 37,8 15,8 12,3 

:a:au- und WohnWigswes!3:n 217,6 8,0 49,3 38,9 16,5 
darunter: Straßen,Wege,Brüpken 145,0 5,4 29,3 19,6 11 • 5 
Schulen 144,2 7. 1 35,7 _31 ,2 17,1 
darunter: Berufsschulen 80,3 4,4 17,4 17,8 10,2 

Allgemeine Verwaltung, 
Finanz-u.Steuerverwaltung 142,8 10,2 30,8 37,8 14,9 

Öffentliche Sicherheit und ~ 

Ordnung_ 61 '4 1. 6 6,0 41 t 2 3,0 

öffentlic-he Sinrichtunßen, 
"Ni rt s'cha f't sförderung 43,9 7,8 8,51 12,8 2,1 

Wirtschaftliche Unternehmen 7,6 2,3 . 0,9 3,4 0,2 

KuJ.tur 5,3 0,6 0,9 1 '7 . 0,5 
1) 

Kämmereiverwaltun~n insgesamt 1 161 '4 85,9 231,9 268,0 98,0 

- DM je Einwohn~r -

Fürsorge u. Jugendhilfe • 10,37 16, 14 11 p46 9,81 8_,23 
darunter: Allgemeine rJrsorge 4,22 5,16 3.,06 5,46 

' 
2,61 

Kriegsfolgenhilfe 2,34 ~,54 3,33 1 , 15 2,02 

Gesundbei ts- u.-Jug:endpfie.ge 7,54 12,30 9, 11 4,53 6,07 
darunter: Krankenhäuser usw. 6,29 9,07 7,68 2,23 4,02 

Bau- und Wohnungswesen 7,"09 4,63 . 10,00 5,48 5;38 
·darunter: Straßen, i/ege, Brücken 4,73 3,_16 '5,95 2,75 3,76 

Schulen 4,70 4 t 11 7,25 4,39 5,57 
darunter: Berufsschulen 2,62 2,57 3;54 2,50 3,35 

All&eoeine Verwaltung, 
4,"65 E'inanz- und Steuerverwaltung 5,91 6,?6 5,31 4,88 

Öffentliche Sicherheit 1md 
Ordnung 2,00 0,9) 1,22 5,80 0,97 

Öff'entliche EinrichtWlgen, 
"i.'irtschaftsförderung 1,43 4,56 1,80 1, 79 0,69 

·.virtschaftliche Untarnehmen · _ 0,25 1 '34 0-.18 0;48 0,06 

Kultur o·, l? 0,36 o, 19- 0,23 0,16 

Kä . lt 1) mmereJ.verwa un~n insgesamt 37,84 49,92 47' 10 37,69 32,00 

' 
~) Ohne Erstattungen. 

-4-

Rhein- Baden-
land- Württem .... Bayern 

Pfalz berg 
0 7 8 

' 21,0 51' 7 66.,4 
.11 ,3 . 19,3 28,3 

3_,6 10,5 19-,0 

5,8 61,7 . 47,0 
4,9 60,5 46,1 

17,8 34 .. 0 53,2 
12,3· 30,2· 36,7 

11 '0 27,4 14,?' 
7. 1 15,6 7,7 

6:, 1 16,3 2~,6 

. 
2,0 1, 4 E?,-2 • 
2,8 4,2 5,; 

0,7 0,1 o,o 

0,3 0,6 0,6 
I 

67.-4 195,5 214,7 

8,49 9,95 1 o, 72 
4,55 3,70 4,57 
1,45 2,02 3,07 

2,35 . 11 ,87 7,59 
1 ;'37 11,64 7,43 

7' 18 6,53 8,59 
4,96 5,80 . 5,93 
4,47 5,27 2,37 • 2,86 ;,oo 1 ,23 I 

-
2,43 3, -;3 4,30 

C-,;80 0,2~ 1,00 

1 , 12 0,_81 0,~6 

0,27 0,03 o,oo 
' . 

o, 12 o, 12 o, 10 -
27,26 37,59 34,64 



• 
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An solchen "eigenen'' Ausgaben hatten die Landkreise des Bundesgebietes 1 161,4 Mill.DM oder 37,84 
DM je Einwohner im Rechnungsjahr 1953. Die auf DM j~ Einwohner berechneten Ausgabe~ zeigen zu-
nächst die Bedeutu.ilg der Landkreise in Schleswig-Holstein und ·Niedersachsan·. Mit 49,.92 DM und 
47,10 DM je Einwohner liegen sie erheblich über denen der Landkreise anderer Länder. Die gleiche 
Feststellung gilt für-den Anteil an den Eigenausgaben aller kommunalen Gebietskörperschaften, der 
sich für diese beiden Lä~der mit 22·,2 vH bzw. 22,3 vH berechnet, während er im übrigen zwischen 
9,0 vH in Nordrhein-Westfalen und 14,7 vH in Bayern liegt. Maßgebend hierfür sind zunächst die 
Aufwendungen für Fürsorge und Jugendhilfe, die entsprechend der Struktur dieser beiden Länder als 
Flüchtlingsländer neben Bayern den Landkreisen besonders hohe Kosten verursachen. Außer in Baden-
Württemberg gehen auch hier die höchsten Ausgaben für das Gesundheitswesen -·insbesondere für· 
Krankenhäuser- zu Lasten der Kreisverwaltungen. Die niedersächsischen Landkreise sind ferner 
stark durch Straßen- und Wohnungsbau in Anspruch genommen, sowie durch die Aufwendungen, die sie 
im Schulwesen, besondere bei den Berufsschulen, ~u übernehmen haben. 

Die relativ niedrigen Ausgaben in den übrigen Ländern sowie die regionalen Unterschiede in der 
Höhe der Ausgaben bei den einzelnen Aufgabengebieten haben verschiedene Ursachen. Neben der im 
einzelnen unterschiedlichen Höhe des effektiven Bedarfs sind sie z.T. darauf-zurückzuführen, daß 
einzelne Aufgaben von der Landkreisebene auf die_ Bezirksverbände verlagert sind, oder größere 
kreisangehörige Gemeinden, die über die notwendige verwaltungsmäßige und finanzielle Leistungs· 
fähigkeit verfügen, selbst EinrichtU?gen u.ä. unterhalten, wodurch die Landkreise entlastet wer-
den. Z.T. wirkt sich die DurcHführung gewisser Aufgaben durch Zweckverbände, oder z.B. die Unter-
haltung von Krankenhäusern durch konfessionelle Verbände, Knappschaften oder sonstige Körperschaf-
ten auf die Ausgaben der Landkreise aus. 

III. Der Umlagebedarf 

An eigenen Einnahmen haben die Landkreise im gleichen Rechnungsjahr 465,9 Mill.DM ausgewiesen.· Da-
von sind 78,7 Mill.DM Schuldenaufnahmen, die hauptsächlich für ~en Bau von Berufsschulen, Kranken-
häusern und Straßen aufgenommen werden mußten. Damit bleibt ~ls Zuschußbedarf ein Betrag von 698,3 
Mill.DM oder 22,76 DM je Einwohner für die ·summe .der Landkreise des Bu.ndesgebiet~s. Er wird zu 
81,4 vH durch allgemeine Urni:ageri von den kreisangehorigen Gemeinden gedeckt. Außer den Umlageein-
nahmen sind die sonstigen Einnahmen für den Gesamthaushai t; - allgemeiri.e Declru.ngsmi ttel: - von ver-
hältni~mäßig geringer Bedeutung. Aus eigenen Steuern oder Steueranteilen - von denen lediglich der 
Zuschlag zur G~derwerbeteuer einschl. Mehrzuschlag (Wertzuwachssteuer) größere Beträge bringt 
(1953 = 43,3 Mill.DM)- haben die Kreise Einnahmen in Höhe von inag.eaamt 57,7 t!i.ll.DM. Auch aus 
dem Erwerbsvermögen fallen nur geringe ObersChüsse an (1953 = 23,6 Mi~l.DM)~ Wich"tiger für die Fi-
nanzwirtschaft der Landkrei~e sind jedoch die allgemeinen Finanzzuweisungen der Länder, die ihnen 
mit 186,6 Mill.DM - darunter 156,4 Mill.DM Schlüsselzuweisungen - überwiesen werden. 

In einzelnen Ländern wird jedoch ein Teil der Einnahmen aus allgemeinen Deckungsmitteln- die sich 
ohne die Umlageeinnahmen auf 273,5- Mill."DM belaufen - durch allgemeine Umlagen an böher_e Gemeinde-
verbände oder das Land wieder verausgabt~· So leisten z.B. die Landkreise in Bayern allgemeine Um-
lagezahlungerl: an die Bezirksverbände, in Nordrhein-WeStfalen an die Provinzialverbände (jetzt 
Landschafts.verbände) und an den Ruhrsiedlungsverband, in Rheinland-Pfalz an d·en Bezirksverband 
Pfalz, in Ba.den-Württemberg sind sie durch die Landesumlage für i'lohlfabrtapflege und Straßenbau 
und an den Landesfürsorgeverband, in NiedersachsEm· ·durch die Landesumlage einschl. Zuschlag zu die-
ser belastet. Diese Ausgaben ergeben einechl. wenig bedeutend~r Zahlungen aus bei Landkreisen un-
terhaltenen Ausgleichs- oder Notstöcken an finanzschwache Gemeinden einen Betrag von 123,8 Mill.DM. 
Somit bleiben immerhin noch 548,6 Mill.DM, die durch Umlagee~nnah~en von kreisangehörigen Gemein-
den zu decken sind, d.h. an Umlagebedarf. Je Kopf der Landkreisbevölkerung entspricht dieser Be-
darf einem Betrag von 17,88 DM im Bundeadurchschnitt~ 
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Zahl der Landkreise 

Einwohnerzahl 

Zuschußbedar:f o.R. 
./. Saldo allgemeine 
Deckungsmittel (ohne 
Umlageeinnahmen) 

Umlagebedarf 

Bundes-
gebie,t 

418 I 
689 811 1 

698,~ 

149,7 
548,6 

Schles-
wig-
Hol-

etein 
2 

17 I 
721 314 4 

~ 13. 6 
24,5 

.U.mlageeinnahmen der 
Landkreise 568,4 - 25,3 

Rücklagen für Gesamt-
haushalt (Saldo) 6,7 0,1 

Mehr~Eitinahmen/Aus-
gabeno.R. +13,1 .+0,7 

Nieder~ 
sachsen 

60 I 
924 648 7 

Nord-
rhein-
Wes~ 
:falen 

57 I 
110 929 3 

5 .. 

- Mill.DM -

133,3 

26,3 
106,9 

1,4 

+ 4,2 

182,0 

45.,5. 
136,5 

145,6 45,7 

:1 ,_6 0;8 

- DM je Eitlwohner -

- Zuschußbedarf o •. R. 
.;. saldo-allgemeine 
Deckungsmittel (ohne 
UmJ.ageeinnahmen) 
U~agebedarf 

Umlageeirinahmen der 
Landkreise 

Rücklagen für Gesamt-
haushalt (Saldo) 

Mehr-EinnBhmen/Aua-
gaberi o.R. 

Umlageeinnahmen in vH 
des Zuschußbedarfs 
o.R. 

22,76 22,15 

4,88 7,91 
1"7 ,88 14,24 

: 

18,52 _14,70 

0,22 0,07 

+ o, 43 "+ 0,-39 

81,4 66,4-

27,06 25,60 20,95 

. 

5,35 :. . 6,40 6,28 
21,70 19,20 14,67 

22,84 20,48 14,92 

0,21 o,2; o·,28 

+ 0,86 + 1,05 - 0,03 

- vH -
• 

84,4 80,0 71,2 

Rhein-~ 
land-

Pfalz 

. 

Ba.den-
Württein-

berg 
7 

~yern 

8 

. 39 _ I 
472 862 5 

63 I 
199 831 6 

143 
197 903 

.45,8 

13,9 
31,9 

106,5 

"17,4 
89,1 

128,5 

87,9. 118,1 
.. 

0,1 o,a 1,9 

·' 
~ 1 ~-3 - 2,0 _+ 1,5 

16,51 :20,48 I. 20,74 

5,62 3,34 
12,:89 17,14 

13,48 16,90 
I 

0;.06 o, 15 

+ 0,-53 - '0, 39 

72,8 82,9 

•. 

2,22 
18,52 

0,30 

+- 0,24 

91,9 

. 

• 

Umlageeinnahmen in vH 
der Reals·teuer-Ein-
nahmen u.Schlüsael-
zuweisungencder 
kreisangehHrißen 
GemeindEm · 26,2 24,3 33,., 21,7 25,8 23,4 J8, 7 ·38,1 • 

. . 

1) Ist-Zahlen nach der Jahreerechn~gsstatistik- daher Abweichungen gegenüber Tabellenteil - • 

Der timlagebedarf erhöht sich naturgemäß in den -Ländern, ih denen die Landkreise Uml~gezahlungen 
an die erwähnten Körperschaften zu leisten haben. Mit 21,70 D~ je'"Einwohner haben· die Landkreise 
in Niederaacnsen,den höchsten Uml~gebedar:f, mit 19,20 DM je Einwohner folg8U- die Landkreise in 
Nordrhein-lestfalen, mit 18,52 DM Baye~ und mit 17,14 DM Baden-Wür.ttemberg4 GeS:enüber diesen 
Länderil lie.gt der Umlagebedarf in Hessen (14,67 -DM je Einw.), Schleawig-Hol·stein -(14,24 DM je 
Einw.) und Rheinland-Pfalz (12,89 DM je Einw.) relativ niedrig. 

LV. Die Umlagekraft und ihre- Be-reChnung 

Die-· Höhe der Umlage.J.eistungen der kreisangehörigen Gemeind~n richt$t sich nach der örtli.cheD Fi-
nanz-kraft. Dadurch vollzieht siCh gleichzeitig ein gewisseio 'FiD.i:inZauagle.ich innerhalb der Land':"l 
kreise. Als Bemessungsgi-undlage dientn die Steuerkraft_ der Ge~einde· sowie die al~ --Ergänzung. der 
Steuerkraft gewährten Schlüsselzuweisungen vom Land. Neben .den Rea+steuern, die in den Ländern 
zwiSchen- 80 und 87 VH der Grundlage stellen, :und den s·ohl.üsselzuweisunß:en -- die -betrags~.Bi8 zum 
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Teil auch die BUrgereteuerausgleichsbeträge oder Grundsteuerausfallentschädigungen einschließen -
werden nur vereinzelt von einigen Ländern w~itere Steuern oder Zuweisungen als Umlagegrundlage her-
angezogen. So werden beispielsweise in Niedersachsen die Sonderzuweisungen (tur besondere finanz-
schwache Gemeinden) und die BU.rgersteuerausgleichsbeträge berücksichtigt, .in Rheinland-P~alz wird 
die Vergnügungsteuer in die Steuerkraft eingerechnet, in Hessen werden die Gemeinden mit Ub8rdurch-
schnittlicher Steuerkraft (mehr als 150 vB der Bedartameßzahl) vorbelastet. Die im einzelnen vonein-
ander abweichenden Bestimmungen der Länder. erstrecken sich auch auf die Berechnung der Realsteuer-
kraft an sich. Hier handelt es sich vornehmlich ua die gesetzliche ?estlegung dea maßgebenden Stich-
tages oder Anschreibungszei t-raumes :für die MeSbeträge. Bei der Grundsteuer gelten als Berechnungs-
grundlagefür die Steuerkratt fast auenahmslos die MeSbeträge, die bi_s ZllJil 15.Sept.1952 (oder 1.x., 
15.II. usw.) für das verga.ngene kecbnungsjahr angeschrieben worden sind, abzügli.ch der Keßbeträge 
fUr Grundstücke, bei denen die Steuer wegen Kriegszerstörungen oder Demontagen u.dgl. erlassen wurde. 

Bei der Gewerbesteuer gehen dagegen nur Bheinland-Pfalz und Bayern von den Maßbeträgen aus. Da die 
Anschreibungen in den MeSbetragsverzeichnisseD zeitlich nachhinken und damit Erhöhungen (oder Min-
derungen) der GeWerbe~teuerkratt erst 2 bis ' Jahre später wirksam werden, sind in den anderen Län-
dern die Grundbeträge, die sich aus dem (kaseenmäBigen) Istaufkommen des abgelaufenen oder ablaufen-
den Kalender- bzw. Rechnungsjahres (dividiert durch den gemeindlichen Hebesatz mal Bnndert) errech-
nen lassen, der Steuerkraft zugrunde gelegt. Mehr- oder Minderbelastungen einzelner Gemeinden oder 
Kreisteile- {denen Einrichtungen des Kreises u.a;, besonders zum. Vorteil gereichen oder umgekehrt) 
werden unabhängig von der allgemeinen Ber.echnung vorgenommen. Weitere Unterschiede in der. Umlage-
kraft ergeben sich durch die abweichende Pestlegung der AnspannungsBätze tur die Realsteuern. In 
nachstehender Ubersicht sind die Ansätze der Maßbeträge (Grundbeträge) tÜr die Errecbnung d$r Steuer-
kraftzahlen sowie der sonstigen Umlagegrundlagen länderweise gegenübergestellt. 

I. 

II. 

3. Obersicht über die 
in 

Berechnung der Umlagekratt im Rechnungsjahr 
. 1 } 

1953 
den Ländern des Bundesgebietes 

- vH der Grundlagen -

Sohl es- !Iord-
Grundlagen wig- Nieder- rhein- Hessen Hol- sacbsen West-

stein falen 

Steuerkraftmeßzahl 
Grundsteuer A: hSbeträge 140 100 80 140 

Grundsteuer Bs 
die ersten 20 000 llll der Maßbeträge 140 120 120 130 
die weiteren 100 000 DM • • 160 160 160 175 
• • 400. ooo m • • 200 200 200 -• " 1 000 000 111 • • - - - 220 
• • 2 000 000 DM • • - - - 240 
• • 4 000 000 DM " • - 220 220 -
n • Maßbeträge 250 240 240 260 

Grun_dsteuerergän.zungszUschüsse/ 
-austallvergütungen 100 

Gewerbesteuer: 
MeS(Grwod-}beträge 200 . 200 200 245 

Gewerbesteuerauegleich + 70 + 50 + 50 + 100 - - - 100 -
Verwaltungskostenzuschüsse von Bundesbahn 
und Bundespost 

·Bürgersteuerausgleicbbeträge 10o3 l 
Vergnügungsteuer 

ZS!eiSUDRen und sonstiß! Umlasesrundlasen 

Schlüsselzuweisungen 100 100 ~ 100 75 
Sonde~ei~en 100 
Steuerkraft, die 150 vH der Bedarfemeßzahl 
fibersteigt 100 

Rhein-
land-

Pfalz 

120 

120 
160 
-

200 
220 -
240 

225 
+ 75 -

10o4> 

100 

1} Gesetzliche Bestimmungen siehe Anhang.- 2} Grundbeträge 1951.- 3} Soll 1952.- 4} Ist. 
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Bayern 

120 

120 
160 -200 
220 -
230 

120-2302> 

220 
+ 50 
- 100 

50 

100 



Die Sätz~ für die Grundsteuer von den land- und rorstwirtschaftlichen Betrieben liegen .zwischen 
·BQ vH (Nordrhein-Westfalen) und 140 vH (SChleswig-Holstein und Hessen). Bei der G+Undsteuer von 
den Grundstücken S nd sowohl Staffelung der Meßbeträge_ wie auch ·durchschnittliche Anspannungs-
aät2!e,-_ ve·rschieden. L~tzteres gilt auch für _Gewerbesteuer nach Ertrag und KapitaL Die Lohnsummen-
ateU-er _blelbt bei. er Ermittlung der_ Gewerbesteuerkraft unberücksichtigt. Die_-niedrigsten Ansätze 
für· d.fe einzelnen teue-rarten _hat Nordrhein-Westf'alen, so daß im Verhäl tnia zu ·den effektivEm 
durchs-chnittlichen Hebesätzen ein relativ erh__eblicher Teil der Steuereinnahmen den kreisangehöri-
gen Gemeinden verb 
tatsächlichen Ansp 

recht unterschie~l 
möglich, dieser 
schränken. 

eibt. Demgegenübe~ ist Hessen. das Land, d-as die Steuerkraft am wei t8sten .der 
ung angepasst hat, so daß den Gemeinden ein verhältniemäßig kleiner Spielraum 

Vorschriften für die einzelnen Länder über die 
ihre Berechnung ist als Anhang_ zu diesem·. Bericht gegeben. Die· im einzelfien 
chen Bestimmungen machen einen lände_rweisen Vergleich der Umlagekraft ·nicht 
sich vielmehr auf die Umlagekraft der Landkreise inne~balb d~r Länder be-

Um aber trotzdem e nen ttberblick über die Umlagek-raft der kreisangeh<srigen Gemei:rid_en zu gewinnen, 
sind den Ergeb:t:liss der Realsteuerkraftberechnung ~ die entsprechenden Angaben entnommen·~ 
( Grundbeträge ·bei inhei tlicher.- Anspannung). Da der Umlageberechnung 1953 die Maßbeträge nach dem 
Stand-der Verzeic sse vom Herbst des Vorjahres zugrWlde li"egen, geht die Verwendung der Erg~b­
nisSe von 1952 von der_ Erkenntnis aus, daß diese .der Umlagekraft näher kommen als_ die ,Realsteuer-
~raft 1953. Au~_erd m wurden für die Bemessung de.r Steuerkl'aft_ die Grundbeträge mit Allspannungssät-
zen multipliziert, die der Umlageberechnung entsprechen. Die Tatsache, daß die -vergleichbare 
Steuerkraft einach. der Schlüsselzuweisungen z.T. höher und z.~. niedriger liegt als- die-Umlege-
kraft, ist darauf tickzuführen, daß entweder die-Steuerkraftbei der Umlageerhebung·h(ijler oder 
niedriger _belastet ist, als-hier unterstellt wUrde, oder daß andere Umlagegrundlagen ergänzend zu 
Realsteuern und Sc lüsselzuweisungen hinzutreten. 

Land 

S,chleswig-Holstein 
N1edersachsen 
NoZ.d~hein-'Restfalen 

Hessen 
Rbeinland-Pfalz 
Baden-Württemberg 
Bayern 

Zusa_mmen 

4. Die Steuerkraft der kreisangehörigen Gemeinden 
im Rechnungsjahr 1952 

__ DM je Einwohner -

Gewerbe- Real- Schlüssel-Grundsteuer steuer steuer- zuwei-und Ertrag kraft sungen A B u. Kapital 
1 2 ' , 

9, 14 10,28 14,60 34,02 6,00 
6,51 7,92 19,38 35,81 4,38 
4,80 13,51 38,21 56,52 11,57 
6,35 9,17 ?2,03 37,55. 4,93 
7,91 8,39 17,85 34,15 3,3?. 
7.92 13,70 32,25 53,87 11,29 
8,36 6,67 15,96 30,99 5,86 

7,31 !0,20 24,99 42,50 7,54 

Zum Vergleich: 
Zusammen Umlage-

· Sp.4 + 5 kraft 
1953 

0 

40,02 42:,43 
40,19 43,36 
68,09 63,15 
42,48 49,99 
37,52 35,82 
65~16 . 
36,85 35,98 

50,04. . 
. 

• 

• 
Grundsteuer A: 120 vH, Grundsteuer B: 120-200 vH, _Gewerbesteuer: 200 vH, Schlüss-elzuweisungen: Ist_ 1952. 

Die Zusammenstellung gewährt allerdings nur einen Überblick über die aUs der Realsteuerkratt re-
sultierende Umlagekraft für die Summe der Landkreise in den Ländern des Bundesgebietes. Sie gibt 
jedoch Aufschluß über ihre· Zusammensetzung aus den einzelnen Maßstabsteuern. In landwirtschaftli-
chen Gebieten, in denen die Zahl der rein oder hauptsächlich agrarischen Kreise groß ist, nimmt 
die Bemessimgsgrund·lage· der landwirtschaftlieben Grundsteuer riaturgemä.ß einen breiten Ra~. ein, in 
Industriegebieten spielt dagegen' die Gewe:rbesteuer eine hervorragende Rolle• Die Grundsteuer B er-
weist sicb.als weitgehend abhängig von der gewerblichen Durchsatzung der Gebiete. Kreise in der 
reinen Form des einen oder des anderen Typs kommen nur in verhältnismäßig geringer ·zahl vo;r, _beson-
ders das Landese~gebnis läßt die Wirtschaftsstruktur einzelher Landkrei-se ~icht mehr erkennen. Un-
ter dem Einfluß. unterschiedlicJ'l_er Ergiebigkai t d'er einzelnen Realsteuern haberi jedOch die Länder 
mit einer breiten Gewerbesteuerbasis eine we~entlich höhere Umlagekraft als die übrige_n~ Die Land-
kreise in Nordrhein-Westfalen, die fast ausschließlich industrielles Gepräge haben, stehen mit 
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56,52 DM je Einwohner Realsteuerkraft an 

werbeeteuerbasis .durch eine nur noch von 
-·tro.tfen-e Steuerkraft ~n Gi-unds.teuer B. 

der Spitze aller Länder. Unterstützt wird die brei~e Ge-
den Landkreisen in.Ba4en-Württemberg geringfUgig über-

Die Landkrei·se in Baden-Württemberg haben bei 53,87 DM je Einwohner eine ebenfalls .. noeh weit über 
deta Bundesdurchschnitt stehende RealsteuerkrB.ft zur '·Verfügung. Auch hier ist G.eWe~best~uer und 
Grundsteuer B. -ausschlaggebend, wenn auch die landwirtschaftliebe Grundsteuerkraft etwa: ·d-er' der 
anderen Länder angenähert ist. Nicht ohne Einfluß .auf die Steuerkraft dieser beiden tän4•rcist, 
daß eine· relativ große Zahl steuerstarker Gemeinden, die übeL" 10 000, einige .sogar. üQe'l'-·:50 000 
Einwohner zählen, den Landkreisen angehört. 

Niedersachsen, Hessen, Sohleewig-Holstein und Rheinland-Pfalz verfUgen. pro Kopf der Landkreisbe-
völkerung gerechnet, über eine etwa gleich hohe Steuerkraft. ~yern bleibt aber hinter dem Bundes-
mittel und damit hinter den anderen Ländern zurück. 

V. Die Umlageanspannung 

Die Höhe des Umlagesatzes wird durch das Verhältnis zwischen Umlagebedarf und Bemes~ungsgrundlage 
bestimmt. Hohe Umlagesätze kö~en sich sowohl auf Grund hohen Umlagebedarfs und niedriger Steuer-
kraft oder .beidem ergeben, umgekehrt kann. ein niedriger Umlagesatz die Folge niedrigen Kreisbe-
darfs und hoher Steuerkraft sein. Nach den Angaben ·der l?onder8rhebung ergeben sich tu.r, die Summe 
der Kreise in den einzelnen Ländern nachstehende Pro-Kopf-Beträge für den Kreisbedarf (Umlageeoll) 4lt und die Umlagekraft (ohne Baden-Württemberg); 

• 

·. 

Umlagesoll (DI! je Einwohner) 

Umlagekraft (DM je Einwohner) 

Sohleewig-
Holstein 

14,62 

42,43 

Nieder- Nordrhein-
sachsen Westfalen 

22,85 

43,36 

20,05 

63,15 

Hessen 

. 14,82 

49,99 

Rheinland-
Ptals 

13,41 
35,82 

Baye.m 

19,10 

35,98 

Die Gegenüberstellung begründet die Unterschiede, der Umlageanspannung in den einzelnen Lände~ des 
BUndesgebietes. Dem hohen Umlagebedarf in Niedersachs'~m und Bayern steht eine relativ ger'iP,ge 
Steuerkraft gegenüber, während Nordrhein-Westfa.len, das ebenfalls einen hoben Kr8isb8dai-rM.ch-
weist, auf einer hohen Steuerkraft der ~agePtlichtigen Gemeinden aufbauen kann. In den drei an-
deren Ländern ist wiederum der Umlagebedarf nicht so hoch und beträgt etwa ein Drit~el der ~mlage­
kraft. Das gi~iche Bild ergibt sich, wenn die Umlage~innahmen der Landkreise im Rechnungsjahr 1953 
zu den Realsteuereinnahmen der kreisangehörigen Gemeinden im gleichen Zeitraum in ~eziehung ge-
setzt .werden. FU.r Niedersachsen und Bayern errechnet sich wiederum der höchste Antell mit mehr als 
40 vH • 

Bayern 43,8 vH Nordrhein-Weatfalen· -25,0 vH 
Rieders&cheen 41,2 vH Rheinland-Pf'alz 24,9 vH 
Hessen 28.9 vH Baden-Württemberg 22,2 vH 
Schleswig-Holstein 27,4 vH Bunde~gebiet 29,8 vH 

Einen umfassenden ttberblick über die H~he der Gesamtanspannung Und ihre Streuung in den R8gie-
~gsbezirken (Ländern) vermittelt die nachstehende Obersicht. Die Gesamtanspannung ist nach deri 
AngaBen der Sondererhebung aus deui V.erbäl tnis um+age.so.ll: IDalagekraft errechnet, während im übri-
gen für die Anspannung der eirizelnen Umlagemaßstäbe der einfache Durchschnitt (~ersieht 6) ge-
bildet wurde. 

Die Streuungsübersicht läßt die Vngleichheit in der H6he der Umlageanspannung zwischen den Ländern 
erkennen. Ein vergleich der s~tZe über die Ländergrenzen hinaus ist jedoch wegen der schon mehr-
fach erwähnten Verec)liedenheiteil in der Zusammensetzung des tJmlagebedarts und in der Berechnung 
der Umlagekraft nicht durchzU.ftihren. Ab.er selbst innerhalb der Länder schwanken die Umlagesätze 
bei den Landkreisen z.T. erheblich. 



• 

5. Streuungsbi·.ld- ·de_r G_esa.mtanspannung 
- ·UmÜl~·.soll in VH der 'Umlagekraft - ~ . 

·. < .. ' .. ',::.·, ·; I 

. 
. 

<. Zahl der Kreise mit einer Umlageansp~~g 

Hegt;.'t'10ftgsbez1rk 20,1 25,1 30,1 ~5 .• 1 40,1 45,1 50~~ 55,1 60,1 65,1 70,1 7-5,,-1 Durch;.. 
bi·s bis bis bie 'bis bi-s ois bi bis bis bis bis und ad:ini tt 

20 0 25 0 30 0 35 c 40 () 45 0 50 0 55 60 0 65 0 70 0 75 0 mehr - vH -
. · . ·. vH~hrer Umlagek,raft .· . 

:. 
- < 

. .·· . . -SchlesWig~Holstein . ~ .-. ~ ... ·- - 1 8 7 j - - - . - .. - 34,5 
< 

. 

Niedersachsen ". .. I 
Reg. Bez-. H~Ove~ ... ·-... - - - - - - 1 2 5 1 - ~- - 55,8 
• • Mildesheim ..... - - - - - 1 3 5 - 2 - - - 52,4 . • • ~üneburg ....... - - - - - - - 7 2 - - - - 54,7 
• • .Stade .......... - - - - -. - 3 2 2 - - - - 51,6. . 
" " Osnabriick . , .... ~-- - - - - 1 - ~ 3 1 - - - 52,3 
" .. Aurich ••••••.•• - - - - - 1 • 2 1 - - I - - - - 49,2 

Verw: " Braunschweig •• ~ - - - - - - - 5 1 - - - - 52;4 
• " Oldenburg ...... - - - - - - . 6 -. - - - - - 48;9 

Land ......... - - - - ~ 15 25 13 4 I - -- - 52,7 
.· .. 

Nordrhein-Westfalen . .. 
Reg.Bez.DÜBseldoTf ..... - - 1 4 3 1 ·- - - - - - 32,5 . 

• " Köln ........... - - 4 2 . , - - - - - - - - 29i9 
• " 'Aachen ......... - - 1 6· - - - - - - - - <- "32,1 

' 
.. • MUnstl!i'lr ......... - - 5 5 - - - - - - - - ._ 30,6 

" • DetDlold ........ - - 3 3 ·.6 - - - - - - - - 34,4 

" " Arns~ber.g ....... - 1 4 4 3 - - - - - - - - 31.,0 . 
' Land ......... - 1 1_8 24' 13 1 - - ' - I - - - - 31,7 

l!!.m!!·· I •• .• . 
Reg. Bez .·Dal'll!_stad t ...... - 1 6 4 - - - - - - - - - 27,3 
• " KaSsel ......... - - .3 12 - - - - - - - - - . 32,4 .. I " " Wiesbaden ...... - - 5 7 < 1 - - I - - - - - 30,6' 

. 

Lsnd ......... - 1 14 23 1 - - - - - - - - 29,6 
< < < \ Rheinland-P:falz 

Reg,Bez.Kob-lenz ........ - ' ~ 2 3 3 3 - - - - - - - 34,6 

" • Tri er ........... - - ' 2 J· 2 1 - - - - -' - 36,4 > 

• " Montabaur ......... - - - - 2 1 - 1 -- - - - - 41,8 

" .. Rq.einhess.en .... - - 2 1 1 - - - - - - - - 30,1 

• " Pfalz _., - 5 1 5 1 
.,. 

1 4-3,4 .......... - - - - - -' 

Land - - - 5 6 12 7 6 2 1 - - - 37,4 ......... -
-Be.-vern ,• 

Reg~-~ei. Oberbay.ern ..... ~ - - - 1 2 6 6 8 3 - - - 51 ,4 
' • • _Niederbayern .... - - - - - - - - 1 6 6 1 8 68,3 

• • -:oberpfalz ... . . . . I: ~, ~ - - - - - 3 7 2 4 3 -. 60, i 
• • '-oberf.ra.nken· .•••• - - . 

2 1 2- 6 ·4 1 1 - - - 46,2 

• • Mitteltranken . ' - - - - - 1 5 7 - 4 - - I - 52,6. 

• • Unterfranken ... - - - - 1 2 6· 1 5 5 2 - - 52,0 I , 
• " Schwaben ....... - I - - - 3 3 6 4 ,4 - - - - 47 ,·, 

Lsnd ......... - - - 2 6 10 29 25 26 21 12 ' 4 8 53,1 

' '' ' '· < •• 
< ·, 

< . I In Hessen haben die llreisverwaltungen- mJ.t ein·er Ausnahme --durchweg einen eihheitli:chen Satz für 
alie. Umlagegrundlagen festgelegt. Der" Du.r'ai:i.aohrii t_t der Umlage-sätze (GeSp.mtanapannung, d.li. Umlage-
soll gemessen -~ der_ Umlagekraf't·) -errechilet sich für das· ~nd. -ll!i t 29,6 VB. 34 La.ndkre_ise 1;egen 
U.ber d1esem Landeami ttel und 5- d~runter .. Auch zwi~chen den einzelnen Regierurigsbezi~ken: sind die 
Unters?hiede in der durchschni t~li_chen AnsparinUng verhältnismäßig gering. Der Bezirk Darmstadt 

I. 

I 

• 

• 
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liegt mit 27,3 vH nicht sehr viel tiefer als Wi~sbaden (30,6 vH) und Kassel (32,4 vH). Entspre-
chend ist auch die Streuungsbreite der Umlagesätze nicht groß. Der niedrigste Satz von 22 vH wird 
nur von einem Landkreis angewandt (dessen Gemeinden eine außerordentlich hob,- Steuerkraft haben), 
obwohl der höchste Kreisbedarf pro Einwohner gegenübersteht, und mit dem höchsten Satz von 35· vH 
wird die Umlage von 2 Landkreisen erhoben. Die Mehrzahl der Kreise bewegt sich- jedoch in unmittel-
barer Nähe des Durchschnittes, so daß sich für Hessen ein weitgehend einheitliches Bild der. Umla-
gesätze ergibt. 

6. Umlageanspannung der Landkreise des Bundesgebietes im Rj.1953 
nach Regierungsbezirken 
- Umlagesatz in vH -

Grundsteuer A Grundsteuer B Gewerbesteuer 
Ertra" u.Ka-oital 

Regierungsbezirk höoh-1 n1ed- Durch~ höch- nied- Durch- höch- 1n1ed- Durch-
ster rig- scru:t tt eter rig- scru:~ tt ster rig- scru:ttt ater ster ster 

1 2 3 4 5 6 7 8· 9 
Sohleswis-Holstein ~ ... 44,0 29,0 35,0 42,0 30,0 35,3 41 ,o 30,0 35,9 
Niedersachsen 

Reg.Bez.Hannover .... 62,0 50,0 57,6 62,0 50,0 56,4 62,0 50,0 56,4 
• • Bildesheim -•• 89,0 45,0 54,1 57,0 45,0 st;o 62,0 45,0 52,2 
• • LUnaburg •••• 58,0 51,0 54,7 58,0 51,0 54,7 58,0 51,0 54,7 
• • Stade ••••••• 60,0 46,0 52,4 60,0 46,0 52,4 60,0 46,0 52,4 
• • Oanabrück ••• 62,0 43,0 55,6 62,0 43,0 . 55,6 65,0 43,0 56,0 
" • Aurich •••••• 56,0 45,0 50,3 56,0 45,0 50,"3 56,0 45,0 so,a 

Verw." Braunachweig. 58,0 42,0 50,0 58,0 -42,0 50,0 60,0 52,0 56,2 
• • Oldenburg ••• 50,0 46,0 48,8 50,0 46,0 48,8 50,0 46,0 48,8 

Land •••••• 89,0 42,0 53,5 62,0 42,0 52,8 65,0 43,0 53,7 
Nordrhein-Westfalen 

Reg.Bez.Düsseldorf •• 43,0 28,4 35,1 43,0 28,4 35,1 43,0 28,4 35,1 
• • Köln • .- •••••• 35,2 25,5 30,7 35,2 25,5 30,7 35,2 25,5 30,7 
• • Aachen •••••• 34,0 30,0 32,4 34,0 . 30,0 32,4 40;0 30,0 33,7 
" " Münster •••• • 33,0 29,0 30,8 33,0 29,0 30,8 33,0 29,0 31' 1 
• • Detmold ••••• 40,.0 27,0 34,7 40,0 27,0 34,7 42,0 27,0 35,2 

" • Arnsberg •••• 35,8 25,0 31 ,8 35,8 ?5,0 31 ,8 35,8 25,0 32,0 
Land •••••• 43,0 25,0 32,7 43,0 25,0 32,7 43,0 25,0 33,1 

Hessen 
·Reg.Bez.ba.rmstadt .... 32,0 22,0 29,2 32,0 22,0 29,2 ,32,0 22,0 29,2 
" • Kassel ....... 35,0 ;o,·o 32,9 35,0 30,0 32,9 35,0 30,0 32,9 

" • Wiesbaden .... 41,0 26,0 31,8 34,0 26,0 31,3 34,0 26,0 31,2 
Land •••••• 41 ,o 22,0 31,5 35,0 22,0 31 '3 35,0 22,0 31,3 

Rh8inland-Pfalz 
Reg.Bez.Koblenz ••••• 46,5 27,5 37,9 46,5 27,5 37 ,o 46,5 27,5 36,2 

" " Tri er ••••••• 48,0 30,0 39,2 48,0 30,0 39,2 48,0 30,0 39,2 
" • Montabaur ••• 55,0 37,0 43,0 55,0 37,0 43,0 55,0 37,0 43,0 

" " Rheinhessen • 38,0 25,5 31,2 38,0 25,5 31 '2 ;a,o 25,5 31,2 

" • Pfalz •••••·• 60,0 36,8 45,7 60,0 36,8 45,7 60,0 36,8 45,7 
Land •••••• 60,0 25,5 40,6 60,0 25,5 40,3 60,0 25,5 40,1 

Beyern 
Reg.Bez.Oberbayern •• 70,0 40,9 55,3 66;1 36,9 54,1 72,0 36,9 52,0 

" " Niederbayern 86,6 57,8 71,9 85,0 57,8 71 , 1 82,0 53,5 67,9 
• • Oberpfalz ••• 84,5 51' 7 65,8 84,5 51,7 64,4 70,9 45,0 59,1 
• • Oberfranken • 65,0 35,0 50,3 65,0 35,0 50,3 56,2 31 ,o 46,6 
• • Mittelfranken 75,4 42,0 58,8 75,4 42,0 58,5 64,5 25,0 44,9 
• • Unterfranken 72,5 35,4 55,9 72,5 35,4 55,0 72,5 35,0 52,3 

" • Schwaben •••• 64,8 37,2 51,7 64,8 37,2 51' 7 60,0 26,4 44,3 
Land •••••• 86,6 35,0 58,6 85,0 3~,0 57,9 82,0 "25, 0 52,9 

1) Einfacher Durchschnitt. 
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Schlüssel-
zuweisun en 

höch-1 n1ed- Durch'-
ster rig- •om:ttt ster 

10 11 12 
41 ,o 25,0 34,5 

62,0 44,0 53,9 
55,0 38,0 48,6" 
58,0 51 ,o 54,7 
60,0 46,0 52,4 
62,0 43,0 55,6 
50,0 39,0 44,0 
58,0 42,0 50,0 
50,0 46,0 48,8 
62,0 38,0 51,5 

43,0 28,4 35,1 
35,2 25,5 30,7 
34,0 ;o,o 32,4 
33,0 29,0 30,8 
40,0 27,-0 34,7 
35,8 25,0 31,8 
43,0 25,0 32,7 

. 

32,0 22,0 29,2 
35,0 30,0 32,9 
34,0 26,0 31,3 
35;0 22,0 31",3 

45,0 22,5 32,6 
36,0 20,0 28,5 
55,0 37 ,o 43,0 
38,0 20,0 29,9 
50,0 32,5 40,7 
55,0 20,0 35,4 

63,0 10,0 48,6 
82,0 57,8 68,9 
70,9 49,0 61 ,2 
65,0 35,0 48,8 
75,4 42,0 57.7 
70,0 35,4 53,3 
66,8 25,0 49,0 
82,0 10,0 55,3 



Nächst Hessen zeig'en auc~h die -Landkreise in Nordrhei~;..westf'alen eine verhältnismäßig niedrige um-
lageanspannung. Das UmlageSOll .e:r;rEtchne_t .sich mi.t _-einem Anteil von 31,7 vH an der _Umlagekra,ft:._ . 
Aucb in Nor'drhei~:-W~·s.ifalen h·errscht .üb_~rWi~gertd. eine gie±c_hmäBige. Be~astung der Umlagegrund.lilgeil. 
vOr •. -Nur 4 -de.r 5-7. LandkreiSe ha-ben v-on dei- im Ge'setz.' vorgesehenen: Mögl-ich~e-i-t G&br·a1:1ch ·gemach.t, 
die Sätze für ·einzelne Maßstabsteuern oqe~ die SchlüsselzuWeisungen· verschiaden -festzuleg~D. ·Die 
unterschiedliche ·:r-estsetzWtg-wl.lfii'e· bei diesen ausschlt"eßlic'h wegen ein-er: stärk-eren Biüasturig der 
G~werbesteuer~raft vorgenommen. Der- einfache Durchschnitt für daS Land (~d entsprechend für die 
betreffenden Regiel"Ullgsbetriebe) ergibt si_ch deshalb_ bei der Gewe~besteuer nach Er~rag· und Kapital . 
Jllit 3;, 1 vJI ger:ing:fügig ·hi:HieT als bei ;der Grundsteuer A, Bund' den Schlüss,elz~weisungen, bei' d·enen 
er sich mit 32,7 vH erreChnet. 

Im einzelrien streuen -die Umlage_sätze zwischen 25 tO ·und 43-,-0 vH. über- dem-:Land-esdurchschni tt. liegen 
33 -Kreise, von denen ilur einer.-die Umlage rilit 43 vH und mir 3, die _Sie -mit __ 40t0 VH-__ erheben. Die 

· du.i"ehschni ttlichen Umlagesätze für die Regie-run_gsbezirke_ in Nordrbein-Westf~len sind. e_benfalls 
ziemiich ~usgeglichen. Die ~iedrigste AnSp~ung weist_ der Regierungsbezirk Köln mit 29,9 vH auf, 
d,i'-e höchste -die Regierungsbezirke DUsseldorf und Detmold mit 32,5 bzw. 34;4 vH. 

_In Schl-eswiß-Holstein beträgt ·das Umlagesoll für die Summe. der KreiSe ·34,-5 ·,va der Uinl3.gekraft.- _De-r 
timlagebe<!_arf (pro Kop.f der Bevtil~rung)- der ·e.1-n2;elnen Kr-eise .ist ziemli-eh au_sgeglicher,t, E!bf!n-so· die 
Umlagekraft, bEii der nur ·yereinzel_t höhere Beträge he~vort-reten •. Entsp~!'cbend liegen- die Umlage-
Sätze inne~halb einer verhältnismäßig kleinen Spanne. 

Be.:i einer' Reihe vo:p. ~reisen ·sind jedoch die Sätze rur- die· Maßeta beteuern-. und die Schlüsselzuweisun-
ge-n verschieden festgeae·tzt. Die Belastung richtet sich na-ch der ZliBarian~setzWtg der Steuerkraft · 
·entspxecb,end_ der Wirtschaftsstruktur~ So ~-~rd in-~ fijnf vo_n 'den Kreisen, die die Sätz.e nicht einbei t;... 
lieh festlegen, die Gewerbesteuer, -und vOn e_inigen- zugleich die-1 Grundsteuer et_ärker zur Umlag·e her:.. 
angezogen, ein· Landlgeis ·belastet vor allem- die Grundsteuerkr~ft von den land-- un~ fo;o~tw~r~sohaft ....... 
'liehen Be.trieb~n liölieJ; als ·die übrige Steuerkraft._ Der U~agesatz _für ·die GrundsteUer A be~rägt ipi 
·einfachen Landeedurchschni tt 35,0 vH, für die Gr'undst;eue~ -:s 35,3 vH Und fü-; die GewerbeSteuer· 35 ;-9 
·va. Von den Schlüsselzuweisungen, die die kr-~isangehärigen Gemeiilderi vereimia.hmen, wird ein Anteil 
von 34,? VH :als Kreisumlage abgeschöpft. 

Unterschiedl-iche Steuerkraft und unterschiedlich~r Kreisbedarf führen _.in Rhe1nlarid-Pfalz zU· einer 
breiten Streuung der Umlagesätze. Bei einer Beanspruchung _der -umlagekrift von 37,4. vH·im Landes--
durchsc.hni tt bewegt s~ch -die G~samtanspannung zwischez: 25 ~ 4 vH und 56,7 vH in deil ·eiilze~nen- Kr_ei-. 
sen. Die Urillagesä'tze- für die Maßsta'bst-euern und Zuweisungen liegen·sogar zwisc-hen-20,0-_~d 60,0 vH .. 
Dabei. zeigt· nur der -Regi-eruilg8b'ezirk Montabaur ( 4 Krei~e) ·einen eiitheftlicheri. UIIilagesatZ, in den· 
anderen R.e'gi~r\UtgaQ~zirken; vo-r ali.~m Tri er, wi'rd -die RealsteUerkraft zu.gunsten .-der MaßStäbe- ·vergnÜ-
gungsteuer Und. Schlüeselzuwei'sungen stärker zur Umlage herangezogen·. Die· Landkreise _des RegierungS,... 

• 

bezirkes Pfalz haben die höchste durchschnittliche Ansparm.ung bei den Realsteuern V()n 45·, 7- vH-.- _ .• 
I~nen folgen dLe Landkreise des Bezirlf:es Montabaur .mi.t 43,-o vH, die auch die Schlüsselzuweisungen. 
am·stärkSten heranziehen. 

-Der hohe Umlagebedarf der m·edersächsi.schen- Landkreise t~ifft in der M~hrzahl auf ei-ne t:tiedrige 
~~eu~r-_und damit; Umlagekraft der ·kr~isangehörigen-Gemeinden. Hieraus e~klärt sich die hohe,Gasam~-­
anspannung der Umlag'en von 52,1 vHa _S.ieht Dian die Gesamtanspannung zwiSchen 50 -upd 55 vH al_s dem 
Landesdurchschnitt entsprechen.d an, so lie_gen 13 Kreise darunter und 1.7 darüber. Die _e:f';fek-tiven -um-
lagesätze streuen im einzelnen zwischen 38,0 und 89,0 -vH-. 

S~Wei t die L~dkreise in Niedersa:chsen: .von der ~Ermächtigung Gebrauch machen, die Hundertsätze von 
d~n Steuerkraftzahlen verschieden fe.stzUsetzEm, werden größtenteils die UDil-a~esÖ.tze :für die Gewer-
besteuer h5her .bemesSen.-- Bei -eini-gen _Landkreisen findet sich aber .auCh- -eine- besondere BelaStung -.der 
Grundsteue·rkraft von land- und forstwirtschaftliehen Betrieben. Jedoch ·wenden. 43 der. 60 nieder.säch-, 
aiseben Landkreise eineri einheitlichen Umlagesatz an, und zwar ausnahmslos _die der Regierungsbezir-
ke Lüneburg, Stade und Oldenburg. 

Die durchsChni t·tlichen Umlagesätze für dae Land_ ergeben sich bei der Grwidsteuer A m1 t 53-t5 -vH, bei 
der Grundsteuer B mit 52,8 vH, der Gewerbesteuer mit 53,7 vH, der Schlüsselzuwei~gen mit 51,5 vR,_ 
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• 

der BUrgersteuer (Ausgl.eichbeträge) mit 52,3 vH und der Sonderzuweieungen mit 51,5 vH. Die Kreise 
des Regierungsbezirk8a Hannover haben den höc~stßn Durchschnittsatz tu.r die Realsteuerkraf't, die 
dea ltegierwl8sbezirkes Oanabrfl.ck 1'f1r die SchlUsael.zuweieungen. 

ErgänzeRd muB noch erwähnt werden, daS teilweise der 7 1/2~1~e Anteil der _kreiaangahörigen Gemein-
den an-der Kriegstalgenhilfe nicht speziell abgegolten, sondern auf dem Weg Uber.die allgemeine 
Kreisumlage erhoben wird, die dadurch um einige Grade höher li_egt. 

Etwa auf gl.eioher Höhe wie in Biedereachsen liegt die Umlagegesamtanspannung der banrischsn Krei-
.ae-. Entsprechend der .ungleichen Wirtachaf't_sstrukt:U.r· in den einzelnen Teilen ·des Landes- treten hier 
die-Unterschiede zwischen steuerstarken und steuerschwachen Kreisen, hohem und niedrige• umlagebe-
darf besonders stark in Erscheinung. Ba7ern wet•t nicht nur die größte Str_euung iil der GeSQt~an­
epannung, die sich tur das Land durchschnittlich mit 5,,1 vH errechnet, sondern auch die größte 
Streuung der Umlagesätze für di~ Be~essungsgrundlagen auf. Es finden sioh bei den 143 Kreisen so-
wohl Sätze von 10 vH wie auch von 85 und mehr vH. Diese außerordentlichen Unterschiede in der Be-
lastun-g der Steuern oder Zuweisungen beruhen vielt:ach auf der ZUsammensetzung der Bemeaaungsgrund-
iagen, d.h. dem Verhältnie der Maßstäbe zueinaDder. Die Anspannung ist im wesentlichen den wi~­
schaftl;ichen Gegebenheiten angepa.Bt,_ wodUrch die Grunds~euer- sowohl-A wie B- entsprechend ihrer 
finänziell~n Bedeutung, stärker belastet wird. In anderen ~dem beruht die Umlagekraft der Ge-
meinden mehr auf d8r Gewerbesteuerkraft • 

Aus der Erwägung heraua, der partiellen Steuerkraft Rechnung zu tragen, tritt deohalb stärker als 
in anderen Ländern die Verwendung· einheitli_cher Umlagesät~e Zlirüok; 63. .Landkreise variieren die 
sätze für die Steuerkraftzahlen oder Schlüsselzuweisungen. 

Abgesehen davon, bestehen in der Höhe der Umlageanspannung selbst zwisChen den Regierungsbezirken 
Bayerns große Abweichungen. NiederbaYern hat eine Ge~·mtanspa.nnung von 68,3 vH, Oberp_falz eine 
solche von 60,1 VR, demgegenüber weisen Oberfranken nur 46,2 vH.und Schwaben 47,1 VB nach • 

. - 13-
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Erläuterungen zu den ve-rWend8't·en Begl"i:ifen· -mit· einem- ·BeiSpiel 

für di~ ::Bei-echnUD.g · d~r üißlS.-ge 

1) Umlagebedarf ( Umlagesoll) 

Der Umlagebedarf i~t die Summe-!!!!! Ausgaben eines Landkreises, abzüglich.aller Einn&hmen der 
K~re~v~rwalt\Ulgszweige _(spez:tell~.- Dec~g~mitt~ely ;De.rlehtm von -Geb~etakHrpe:rsc~tten und _"{e.r-
wal tunfi.sz~~iB:S:ebund&ne -Zu-.yei;~~n) ,_ und al'1~r ~-n.~S:~m~i'l aus· -~igen,n St_~11ern .od_e;ro Steueranteil_ttn, 
ste~-erähnlichen Einnahmen" d~m- Erw·erbs_ve~ge~ und d~n allgemeinen Finanzzuyt~_i~geJ]._ (allgeme;lne, 
Deakungsm~ ttel. oblle. Umlageei~n~hmen) .• Der- Umlagebedarf ~n"tspp__cht dem_ Umlage~oll und ist dU;J'oh. 
Zahlungen der _umlagepf';Li~htigen krei~angehö~rige.~. Geme~nden zu de_cken.-

2) !Jii!].agekraft (UmlagegrlUldlage) 

Mit ·um.iagekraft wfrd d'ie SWlllDe bezeichnet, die Si~ch aus der Realsteuerkl-af't -der krei'a~gebÖrigeD 
~Gemeinden - M:eabeträge -(Grundb8._trägef der- ·"GrU-ndsteuer· A, B wid der Gewer-besteuer ~_1ii:PliZie-rl 
irl t. einh~i tlichem. Heb-esatz ·- (ggf. deui- I~taufkommen anderer Gemei~d'esteuerri) - urid -d~n "!1Jt8i:mah-
men oder anrechenbar.en Anteilen an, .Schlüaselzuweisungen, BUrgersteuerauagleichsb~trÖgeU,: Soßd-e:r-
zuw~~ti~gen,_und d_ergleicben ergibt. Die Addi~ion _der einzelnen Steuerkraftzahlen ateil.,t die Um-
lagekraft dar. · 

3) UmlageanspannAAS -u .• , 

Die Um1age'ap.spannung wir4 durCh -den P:rozent.satz S.Usg~drllckt~ der von den __ einzelnen· SteU.erkraft-
zahien oder Zuweisungen oder -bei ~inhei tiichem umiaieaatz·. v-o~i de'r Umlagekraf1iBUDUDe ·arhob8n Wird • 
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Beispiel für die B8reobnUng der Kreisumlage des Landkreises X 

I. Umlagebedarf/pmlageeoll 

:Bl'llttoausgaben (ohne Erstattungen) 
ZuweiUQDgen und Darlehen von Gemeinden 
Bereinigte Ausgaben 
Zuweisungen und ~rlehen von Land 
EigenauSgaben 
Spezielle Deckungemittel 
ZusohuBbedarf 
Allgemeine DeckuDgemi t1;.el 

Hundesteuer 
Sonstige Steuern . 
Allgemeine Pinanezuweieungen 
. Eimiahmen 387 000 111 

Auegaben 
Umlageausgaben 

65 000 • 
ObereobUeae wirtsohattliober Unternahmen 
Erträge allgeaeinea Kapital-und Gl'llndvel'!ll!gen 

17 000 111 
72 000 • 

322 000 " 
- 197 000 • 

35 000 • 

lllllegebedart/l;Jml.aceaoll 

II, Umlagekraft (11Jal.agegrundlagen) 

· · Steue_r~a_ttzahlen 
Grundsteuer A. 

IIeSbeträge 
Grundeteuer B 

IIeBbeträge 
Gewerbeeteu~r Ertrag u.Kapital · 

Meß(Grund)beträge 
+ ·GeWerbesteuerausgleich 

Schlüeselsuweisungen 

39} 000 X 140 vH 

470 800 X 120-250 vil 

372 500 X 250 vH • 931 250 
28 550 

Zu--.n 

Umlagekraft 

Umlageanspannung 

a.) .. Einhei tlioher Hebesatz 30 vH von 2 630 ooo Jlll 

b) oder bei unterschiedlichen Sätzen (Endzahlen abgerundet) 

Grundst-e_uer A.1· 27,5 vH von 550 200 
·Grundsteuer B: 30,0 vH vori. 750 000 
GeWerbesteuer Ertrag u.Kapi tal·: 32,0 vH von 959 800 
SchlUaselZuwei eu:ilgen-: 28,5 VH von 370 000 

zusammen 
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641 000 DM 
123 000 • 

1 518 000 111 
288000 • 
230 000 DM 
192 000 • 
038 000 Dll 

249 000 111 
789 000 DM 

~ 550 200 Dll 

a 750 000 Dll 

= 959 800 111 

2 260 000 '111 
370 000 Dll 

2 630 000 Jlll 

~ 789 000 Dll 

151 300 111 
225 000 Dll 
307 200 Dl4 

= 105 500 Dll 

789 000 111 



Umlagekraft Umlagebedarf 
. 

umiagesatz 1 )~ vH-der (Umlage-
~rundla~e) (Umlage soll) Steuerkraftzahlen 

· · so:n,- Schlüs- son-
Landkreis D~. JO D~. JO ~n vH Grund- Gew·er-- selzu..:. sti.geil 1 000 Ein- 1 000 Ein- d. Um- steuer be- stige:fi weisun- Zuwei.;.. DM woh- DM woh- lage- Steuern 

ner ""~ kraft A .B steuer .gen- sunge17 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 .11 

SchleBWis-Holstein .·· .· 

Eckernförde 2 975 39,57 1 160 15,43 39,0 39 39 . 39. .-. 39 -
Eiderstadt 1 252 55,81 536 23,92 42,9 I 44 42 41 - 41 .. -
.Eutin 4 187 44,26 1 549 16,38 37,0 37 37 37 - 31 -
Flensburg-Land 2 481 36,52 943 13,88 38,0 38 38 38 - . 3!!. -
Hzgt.-Lau'enburg 5 871 42,73 1 708 12,43 29,1 30 30 30. - 25 -
Husum 2 '822 41.37 1 016 14,89 36,0 36 36 36 - 36 -
Norderdithmarschen 2 937 43,75 1 145 17,06 39,0 39 39 39 - 39 -
Oldenburg. 4 551 51,35 1 429 16, 12 31 ,4 31 31 32. - 31 -
Pinneberg 8 660 45,22 2 949 15,40 34, 1 29 34 . 36 - 29 -
Plön . 4 405 ;8,85 1 409 12,43 32,0 32 32 32 - 32 -
Rendsburg 6 518 39,1.1 2 281 1},69 35,0 35 35 35 - 35 -
Schleswig 4 645 41,82 1 626 14,64 35,0 ' 35 35 35 . - 35. -
segebei"g ; 703 37,24 1 326 13,34 35,8 3.5 35 38 - 35 -

;. ste-inburg- 6 351 47,02 .. .2 040 1 5. 10 32' 1 30 33 3' - 30 -. 
Stormarn 5 413 39>81 1 814 13,22 33,1 31,5 31,5 36 - 31,5 -
Süderdithmarschen 3 500 41,87 1 295 15,49 37 ;o 37 37 37 . - 37 -
Südtond~rn2 ) 2 711 43,83 942 15,23 34,7 36 36 39 . - 36 -

Land Schlesw. -Holst-. 73 042 42,43 25 -170 14,62 34,5 35,0 35,3 35,9 - :34,5 - . 

Niedersachsen 
Grafsch.Diepholz 2 221 29,22 1 377 18,12 62,0 62 62 62 62' .. 62 . 62 
Grafsch.Hoya 4 407 36,04 2 ;so 19,46 54,0 54 54 54 54 ~4 54 
Grafscb.Schatimburg 3 000 35,62 1 763 0,93 58,8 62 58 58 58 58' . 58 
Hameln-Py-rmont 3 610 41,25 1 991 2,75 55,2 60 53,9 .53,9 53,9 . 53,9 53,9 
Hannover-Land 9 771 63,29 5 445 5,27 55,7 57 57 57 44 44 -
Neustadt a/Rbi;e 3 143 45,51 1 666 4,12 53,0 53 "53 53 53 .. 53 53 
Nienburg 4 652 42,95 2 326 1,48 50,-0 50 50 50 50 50 50 
Sch!lum~u,rg-Lip-pe 3 432 41,99 2 059 25,19 60,0 60 . 60 60 60 60 60 
Sprin~e 2 527 39,11 1 501 23,23 59,4 60 60 60 60 50 50 

Reg.Bez.Hannaver 36 763 43,34 20 508 24,18 55_,8 . 57,6 56,4 56,4 55,0 53,9 55,1 
Aifeld . 4 700 52,30 2 286 25,44 48,6 50 50 50 38 38 .38 
DU.ders'tad t 1 648 40,20 843 20,56 51 , 1 52 52 52 52 45 45 
Einheck 2 032 45.15 1 057 3,48 52,Ö 52 52 52,5. 52 52 . 52 
Göttingen 2 207 35 .. 55 1 214 19,55 55,0 . 55 55 55 55 55 55 
Hildesheim-Mbg. 5 194 43,91 2 649 2,39 51,0 50 50 52 50 50 50.··· 
Holzminden 4 136 46,03 2 068 3,01 50,0 50 50 50 50 50 5o 
Münden: 1 927 42,52 1 013 22,35 52,6 49,5 49,5 ~6 49,5 49,5 49,5 
Northeim 4 113 41,40 1 851 18,63 45,0 45 45 45 45 45 45 
Osterode (Harz) 4 471 50,46 2·057 23,21 .46,e 46 46 46 46. .46 46 
?ei.ne 8 575 84,66 5 195 51,29 60,6 57 57. 62 62 50 -
4ellerfeld 2 046 52,34 1 258 )2,17 61,5 89 54 54 54 54 54 

Reg.Bez.Hildesheim 41 049 50,07 21 490 6,22 52,4 54,1 51 ;0 52..,2 50,3 46,6 48,5 
· Burgdorf 5 376 48; 14 2 957 6,~8 55,.0 55 55 55 55 - 55 55 

c·elle 5 405 55,46 2 919 29,95 54,0 54 54 54 54 54 54 
Fallingbostel 2 4"70 ;6,90 1 260 18,62 51 ,0 51 51 51 " 51 51 
Gifhorn 4 134 ;6,15 2 191 19,16 53,0 53 53 53 53 53 53 
Rarburg 3 971 34,77 2 184 19,12 55,0 55 55 55 55 55 55 
Lüchow-Dannenberg 1 967 29,85 1 141 17,31 58,0 58 58 58 58 58 . 58 
Lüneburg 2 258 37,04 1 242 20,37 55,0 55 55 55 55 55 "55 
Soltau 2 196 36,36 1 164 19,27 53,0 53 53 53 53 53 53 
Uel~en 4 126 37,75 2 393 21,89 5_8,0 58 58 58 58 58 58 

Reg.Bez.L~eburg. 31 904 39,82 17 451 21,78 54,7 54,7 54, 54,7 54,7 54,7 54,7 
.. l) Für Regierungsbez~rke und Land: einfacher Durchschnitt.- 2) Geme~nd~n Westerland und ~yk Umlage-

latz 31.vH, alle übrigen Gemeinden 36 vH. 
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Umlagekr8.ft Umlagebedarf Omlagesatz 1): vH der (Umlage-
grundlage) (Umlage soll) Steuerkraftzahlen 

";;i~= IJJ~i~_: ~n VH son- 3chlüs- son-
Landkreis 1 000 1 000 d.Um- Grund- Gewer- stigen selzu- atigen 

Dll woh- Dl{ woh- lage- ateuer be- Steuern weisun- Zuwei-
ner ner kraft A B steuer gen sungen 

1 2 ' '( " ~ 

Bre;nervärde 2 449 32,68 1 323 17,65 5'4,0 54 54 54 54 54 54' 
Land Radeln 2 441 35,27 1 367 19,75 56,0 56 56 56 56 56 56 
Osterholz 2 479 35,83 ' 1 488 21,50 60,0 60 60 60 60 60 60 
Rotenburg 1 945 34,41 1 070 18,92 55,0 55 55 55 55 55 55 
Stade 5 336 39,03 2 561 18,74 48,0 48 48 48 48 48 ' 48 
Verden 2 894 33,80 1 389 16,22 48,0 48 48 48 48 48 48 
Weaermünde 2 420 30,64 1 113 14,10 46,0 46 46 46 46 46 46 

Reg.Bez.Stade 19 965 34,95 10 310 18,05 51,6 52,4 5'2,4 52,4 52,4 5i,4 52.,4 

Aschendorf-Hümmling 2 263 33,47 1 245 18,41 55,0 55 55 55 55 55 ·55 
Bersenbrück 2 825 33,34 1 695 20,00 60,0 .60 60 60 60 60 60 
Grafsch.Bentheim 9 138 94,41 3 929 40,60 43,0 43 43 43 . 43 43 43 
Lingen 2 477 37,46 1 338 20,23 54,0 54 54 54 54 54 54 
Melle 1 740 41,40 1 027 24,43 59,0 59 59 59 59 59 59 
Meppen 3 220 52,07 1 758 28,43 54,6 54,6 54,6 54,6 54,6 54,6 54,6 • Osnabrück 4 531 39,25 2 582 22,37 57,0 57 57 . 57 57 :57; 57 
Wittlage 1 008 34,78 640 22,08 63,5 62 62 65 64 62 62 

aeg.Bez.Osnabrück 27 202 48,27 14 214 25,22 52,3 55,6 55,6 -56,0 55,8 55,6 55,6 
Aurich 2 859 39,99 1 287 18,00 45 ,o 45 45 45 45 45 45 .. 
Leer 5 052 39,86 2 439 19,24 48,3 50,2 50,2 52 39,5 39 I 39 
norden 3 249 41,37 1 756 22,36 54,0 56 56 56 56 42 42 ·. 

'Ni ttmund 1 747 31,76 874 15,88 50,0 50 50 50 50 50 50 
Reg.Bez.Aurich 12 908 38,90 6 355 19, 15 49,2 50,3 50,3 50,8 47,6 44,0 44,0 

Blankenburg {Rest) 666 41,53 346 21 ·,60 52,0 52 52 52 52 52 52 
Braunachweig 2 602 38,21 1 421 20,86 54,6 50 50 60 50 50 50 
Gandersheim 3 442 40,51 1 824 21,47 53,0 . 53 53 53 53 53 53 
Goslar 1 702 35,~9 987 20,88 58,0 58 . 58 58 58 58 58 
Helmstedt 7 332 58,89 3 719 29,87 50,7 42 42 5b 42 42 42 
'Nolfenbüttel 7 368 52,21 3 804 26,96 51,6 45 45 58 45 45 45 

Verw.Bez. 
Braunschweig 23 111 47,95 12 102 25. 11 52,4 50,0 50,0 . 56,2 50,0 50,0 -50,0 

Ammerland 2 738 38,40 1 369 19,20 50,0 50 50 50 50 50 50 
Cloppenburg 3 340 36,23 1 537 16,66 46,0 46 46 46 46 46 46 
Friesland 4 150 46,09 2 034 22,59 49,0 49 49 49 49 49 49 
Oldenburg 2 572 35,97 1 260 17.63 49,0 49 49 . 49 49 49 . 49 • Vechta 2 890 37,73 1 416 18,49 49,0 49 49 49 49 49 .... · .. 49 
Wesarmarsch 4 958 47,08 2 479 23,54 50,0 50 50 50 50 50 ' . -50 

Verw.Bez.Oldenburg 20 649 40,73 10 095 19,91 48,9 48,8 48,8 48,8 48,8 48' 8- ·-: 48,8 

Land Niedersachsen 13 551 43,36 112 523 22,85 52,7 53,5 52,8 53,7 52,3 51 '5 . 51 '5 

Nordrhein-·,veatfalen 
Dinslaken 5 348 59,94 2 139 23,98 40,0 40 40 40 - 40 -
Dü.sseldorf-Mettmann 19 070 71,94 6 007 22,66 31,5 31 '5 31,5 31.5 - 31 ;5 -
Geldern 3 797 50,59 1 633 21,75 43,0 43 43 43 - 43 -
Grevenbroich 9 096 60,57 3 002 19,99 33,0 33 33 33 - 33 -
Kempen:-Krefeld 11 229 58,35 3 443 17,89 30,7 30,7 30,7 30,7 - 30,7 -
Kleve 5 589 60,93 2 180 23,76 39,0 39 39 39 - 39 -
t1oers 17 570 67,84 5 499 21,23 31,3 31,3 31 '3 31,3 - 31,3 - ' 

5 541 67,92 2 178 26,69 I 39,3 39,3 39,3 39,3 - 39,3 - l Re es 
Rhein-~pper-Kreis 24 773 '()8,91 7 036 30,93 28,4 28,4 28,4 28,4 - 2e,i -

Reg. Bez • Düss e.ldorf 102 014 71,25 " 116 23,13 32,5 35,1 35,1 35,1 - 35,_1_ -
1) Ftir Regierungsbez~rke und Land: e~nfacher Durchschn~tt. 
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Umlagekraft Umlage bedarf' 

-'-
u~a$~satz 1 > :- vH der (Umlage- (Umlageaoll) . ' 

grundlage) Steuerkraftzahlen 
IDM JO 

1 
I DM Je Lin vH· son- llohlfis- son-

Landkreis 1 000 Ein- 000 Ein- d.Um- Grund- - Ge_wer- stigen -8elzu-- stigen 
DM woh- DM woh- lage- steuer be- Steuern weisun- Zuwei- · 

ner ner kraft 'A ''B st.euer gen sungen. 
1 2 3 4 5 7 -~ 9 10 11 

Bergheim (Erft) 6 672 69,20 2 '348 24,35 35,2 35,2 35,2 35,2 - 35,2 -
Bonn 10 117 63,76 2 580 16,26 25,5 25,5 25,5 • 25,5 - 25;5 -
Euskir.chen 5 639 58,71 1 889 19,67 33,5 33,5 :;:; • 5 33,5 - 33,5 -. 
Köln 13 484 84,11 . 3 843 23,97 28,5 28,5 28,5 28,5 - 28i5 . l._ 
Oberberg.Kreis 7 831 64,20 2 741 22,47 35,0 35 35 35 - 35 -
Rhein. Ber_g.Kreis_ 10 109 60,63 3 033 -18, 19 30,0 30 30 30 - 30. ~ 

Siegkreis 12 297 58,99 3 320 15,93 27,0" 27 27 21 - 21 - ' 
·aeg. 3ez .Köln 66 149 65,58 19 753 19,58 29,9 30,7 30,7 30,7 .- 30,7 -

· Aaehen 15 336 65,73 4 601 19,72 30;0 :;o 30 30 - '30 . -
Düren 9 639 76,46 3 290 26,10 34,1 31 31 40 - 31 .·-

. Erkelenz 3 899 52,15 1 287 t7,21 33,0 }3 33 · . 33 - :;:; -
Jülich 3 568 58,34 1 177 19,25 33,0 33 33 33 - . -" -
Monschau 1 260 48,98 428 16,65 34,0 34 34 34 - 34 -
SChleiden 2 732 44,97 929 15,29 34,0 34 34 34. - 34 -,. 
SelfkantkreJ.s 6 628 64,28 2 121 20,57- 32,0 32 32 32 - 32 -

Reg.Bez.-Aachen 43 063 62,88 13 833 zo~ 20. 32-,1 ·32,4 32.,4 33;7 - 32,4 -
Ahaus 6 746 68,49 . 2 024 20,55 30,0 30 . 30 30 - 30 -
Beckum .g 310 66,41 . 2 914 20;78 31,3 31 '3 31,3 31.3 - . 31,} -

•':so-1-ktm 3 924 51 ,47 1 177 15,44 30~0 30 30 ' 30 - 30 -
. J:"'·' -Coeareld '4 ,81 57,14 1 402 18,29 3~,0 32 32 32 - 32 -
L~:irlghaus'Bn ' 

. 
6 278 52,22 1 946 16, 19_ 31 ,o-· 31 31 ~31 - 31 -. -

~~~ünSter 5 ~51 56,~0 1 735 18, "(8 }3,0 33 33 33 - 33 ' --
Re:c kl i ?10t-:au 3e:n ~16 488 61 ,44 4 946 _18,43 30,0 3.0 30 30 - 30 -

322) St~infurt 12 ·921 81,25 3~29 .24-,08 29,6 29 29 - 29 -
Te-ckle!tbUrG 6 029 52,17 1> O<} .1-5,?5 30,0 30 30 30 - 30, .• -
7/arendor-r 3 601 62,49 t 152: ~20, bo .3_2' 0 32 32 32 . - 32 .-

Reg. Bez. !~ün~ter 74 935 62', 20 22 935 19,Ö4 '.3:0~6 30,8_ 30,8 31,1 - 30,8, ~-

.f<l;o . ; 
Bielefeld 6 176 62,62 '2 710 25,05 40 40 40 - ~4.0 

36 '-~ 

Büren 2 543 42,79 956 16,09 37,6· 36 36 42 - -
Detmo-ld 7 325 52,94 2 856 .20,64 39,0 39 39 39 - 39 

·Halle 3 281 ·58,64 886 15,83 27,0 21 27 21 ' - 27 I .. > 
Hertord · 9' _184 56,58 3 214 19,80 35,0. 35 35 35 - 35 .I -
Höxter 4 4Q6 47,56 1 564 16,89 35,5 35,5 35;5 35,5 - 35,5 -
Lemgo- 7'-13_1 54:, SB ·2 567 19,16 36,0 36 36 36 ~ 36, -
Lüpbecke 3 674 46,24 f'213 15,26 33,0 33 33 33 - 33 I -
Mi:t:J.den 10 192 55,49 3 567 19,42 35,0 35 35 35 - 35. -
Faderborn 6 558 58,.41 1 967 17,52 30,0 30 30 30 - 3C -
'Harburg 2 092 44, .12 837 17,65 40,0 40 40 40 - 40 -
Wiedenbrück3 ) 8 680 63,25 2 349 11' 12 27 t 1 30 30 30 - 30 ·--~ 

Reg.Bez.Detmold 71 841 54,97 24 687 18,89 34,4 34,7 34,7 35,2 - 34,7' -
-Altena 11 927 81,57 4 055 27,73 34,0 34 34 34 - 34. -
Arn_sberg 7 519 63,76 2 030 17-',22 27,0 . 27 27 21 - 21 -
Brilon 3 247 45,96 974 13,79 30,0 30 30 3o - 30 l ~ 
~nnepe-Ruh.'r 15 284 65,95 4 209 ,.-a, 16 27,5 27,5 27,5 27,5 - 27,5 -
lserlohn 11 414 69,11 2 853 17,28 25,0 25 25 ' 25 - 25 -
Lippstadt 5 432 60,19 1 946 21,57 35,8 '35,8 35,8 35,8 - 35,8 - .. 

MesOhede 4 479 60,94 .· 1 523 20,72 34,0 34 34 34 - 34 -· 
Olpe I· 5 030 57,20 1 660 18,88 33,0 33 33 33 - 33 -
Siegen 8 917 60,48 2 518 17,08 2_8,2 .27 27 29 - 21 -
Soest 5 925 58,29 2 252 22,15 38,0 38 38 38 - 38 -
Unna 10 060 50,25 3 584 17,91 35,6 -35,6 35,6 35;-6 - 35;6 -
Wittgenstein 1 817 43,89 636 15,36 35,0 35 35 35 - 35 ' -

Reg.Bez.Arnsberg 91 051' 61 '77 28 241 19, 16 31 ,o 31,8 31,8 '32,0 - 31 ,s -
Land Nordrhein-~Vestf .. 449 054 63,15 l42 .565 20,05 31-,7 32,7 J2,7 33,1 .,.,. - 32,7 -

l) Für Regierungsbezirke und Land: einfacher Durchschnitt.- 2)' ·Gemeinde Rheine Umlagesatz 29 vH, 
alle übrigen ~emeinden 32 vH.- 3) Stadt Gütersloh Umlagesatz 23,5 vH, alle übrigen Gemeinden 30 vH. 
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·- Umlagekraft Umlagebetlarf __ UDI18.gesatz 1 >: -vH der · (Umlage~) 
grundlä~e ( Umlagesoll) Steuerkrattzahlen 

Landkreis I'"" JO I'"" Je i>n VH son- SchlUs- son-
1 000 Ein- 1 000 Ein- d.Um- Grund- Gewer- stigeri selzu,- stigen 

DM woh- DM woh- lag:e_- steuer be- Steuern weisun- Zuwei-
ner ner kraft A B steuer g·en sungen 

·. 1 2. 3 4 5 7 8 9 10 II 

~ 
Alsfeld 2 347 39,55 728 12,26 31,"0 31 31 31 31 3f ·31 
B_ergs traße 7 699 44,51 2 464 14,24 32,0 32 32 32 32 32 32 
Btidingen 3 519 41,29 915 10,74 26,0 26 26 26 26 26 26 
Darmstadt 3 457 39,93 I 106 12,78 32,0 32 3a 32 32 32 . 32 

' Dieburg 3 395 38,33 I 010 11 r 40 29,75 29,75 29,75 29,75 29,75 29,75 29,75 
Erbach 4 027 61,44 1 289 19,66 32,0 32 . 32 32 32 32 32 
Friedberg 6 785 47,95 1 900 13,4'2 28,0 28 28 28 28 28 28 
Gießen 4 364 42,56 1 309 12;77 30,0 30 30 30 30 30 }0 
Groß-Gerau 21 086159,05 4 639 34,99 22,0 22 22 22 22 22 22 
tauterba~h 2 149 45,So 645 13,74 30;0 30 30 30 30 30 30 
Offenbach 7 905 55,67 2 214 15,59 28,0 28 28 28 28 23 28 

Reg.Bez.Darmstadt 66 733 59,38 18 217 16,21 27,3 29,2 29,2 29,2 29,2 29,2 29,2 

• Eschwege 3 390 46,21 1 119 15,91 33,0 33 33 33 33 33 33 
Frankenberg 1 883 37,53 621 12,39 '33,0 33 33' 33 33 33 " Fritzlar-Homberg 3 046 36,55 975 11 '70 32,0 32 32 32 32 32 32 
Pul da 2174 29,51 832 8,85 30,0 30 30 30 30 30 30 
Hersfeld I. 6 089 82,50 1 827 24,75 30,0 30 30 ' 30 30 30 I ~0 

Horgeisma.r- 2 153 33,62 754 11,77 3;,o 35 35 ' 35 35 35 35 
Hünfeld I 505 41,33 512 14,05 '34,0 34 34 34 . 34 34 34' 
Kassel 2 571 35,50 823 11 '36 32,0 32 32 32 32 321 32 
MEirbui"g 2 924 30,89 994 10,50 34,EIC' ~4 34 34 34 34 34 
uelsungen 1 907 38,89 658 13,4_1- .34,5 34,5 34,5 34,5 34,5 34,5, 34,5 • 
Rotenbul\& 2 293 37,61 757 t.2,4l- ,3-3,0 n 33 3~ 33 33 33 

' 'Raldeck·, ·_ 51,56 386 4.621 1 l5,47 3Q,O 30 30 30' 30 30 30 
Wi tzenhaus'en · 2 623 47,09 892 16 ;o1 34;0 34 34 34 34 34 34 
1/~lfhagen 1 331 33,45 466 11 '71 35-,-0 35 35 35 35 35 35 
z;iegenhain 1 946 33,59 673 1 f,62 34,6 34,6 34,6 34,6 54,6 34,6 -34,6 

- ·Reg.Bez.Kassel 41 056 41,38 13 287 13,39 32,4 32,9 32,9 32,9 32,9 32,9 32,9 

Bfedenkopf 2 028 ;6,31 690 12,35 34,0 3~. 34 34 34 34 34 
Dillkreis 4 415 49,88 1 351 15,26 30,6 30,6 30,6 30,6 30,6 30,€ 30,6 
_Gelnhausen 2 750 34,77 880 11 ' 13 32,0 32 32 32 32 32 . 32 • Hanau 3 954 47,65 I 186 14,30 30,0 30 30 30 30 30 '50 
Limburg 3 622 44,60 1 087 13,38 30,0 30 30 30 30 30 30 . 
Main-Taunus 5 178 49,63 1 553 1_4,89 30,0 30 . 30 30 30 30 30 
Oberlahn I 977 34,96 672 11,89 34,0 34 34 34 34 34 34 
Obertaunus 6 226 71,29 1 619 18,53 26,0 26 26 26 26 26 26 
Rheingau ' 2 985 53,22 896 15,96 30,0 30 30 30 30 30 30 
Schlüchtern I 663 38,30 532 12,26 32,0 32 32 32 32 32 32 
Untert~unus 2 312 43,60 812 15,32 35,1 41 . 34 33 33 34 35 
Usingen 930 34,56 298 11,06 32,0 32 32 32 32 32. 32 
iVetzlar 7 253 55,36 2 306 17,60 31 ,8 31,8 3~ ,B 31,8 31 ,B 31 ,8 31 ,8 

Reg. Bez. ifiesbaden 45 293 47,86 13 882 14,67 30,6 31 .~ 31,3 31 ,2 31,2 31 '3 31,3 

Laitd ~essen 53 .082 49,99 45 386 14,82 29,6 31,5 31,3 31,3 31 '3 31,3 31,3 

•, 
. . ' . 

.. 1) Für. Regierunga:~e:;urke und Land: einfacher Durchschnitt • 
. . 



(1 " Umlagebedarf · ßml '1): vH der 

;~~ (Umlagesoll) r;;;: lo •• , .. son-
Län<lkreio ID~~ (TiiVH son-

I::E~::. 1 000 1~~~ 1 000 d.Um- Grund- stigeri stigen· 

DM ~~r DM :~~~ ~~~~~· 
steuer 

••• Steuern Zuwei-
A B gen sungen -, 2 3 4 --, b 8 9 10 

'~ho>inl 

Ahrweiler 2 951 37,70 786 
;~:~: 

26,6 27,5 27,5 27,5 22,5 22,5 - . 

Al-tenkirohen (WW.) 2 885 27,24 1 1}8 39,5 41 41 41 41 32,1 -
Birkenfeld 3 118 36,62 1 001 1, 76 32' 1 32' 1 32,1 32' 1 32,1 32,1 -
Cochem 1 246 28,27 422 9,57 33,8 33,8 33,8 33,8 33,8 33,8 -
Kobl~nz 2 580 36,36 1 072 5' 11 41,6 42 42 . 42 42 }4 -
Kreuznach 5 406 44,51 1 742 4,35 32,2 40,9 30,7 30,7 30,7 30,7 -
Mayen 4 644 41,30 1 327 1 ,so 28,6 30 30 28 30 24 -
Neuwied 5 975 47,01 2 151 

:::~! 
36,0 36 36 36 36 36 -

St.Goar 1 581 31 ,25 711 45•0 45 45 45 45 45 -
Simmern 1 180 28,09 531 ::::; 45,0 46;5 ;:·5 

46,5 46,5 37 . -
Zell . 1 229 132,96 463 37.7 42 35 . 35 31,5 

--
Reg.Bez.Koblenz 32 795 37,47 1 1 1 345 2,96 34,6 37,9 37,0 36,2 35,9 32,6 -

Bernkastel 1 663 29,39 600 0,60 36,1 37,2 I, 2 37,2 37,2 28,1 -
Bitburg 1 482 27,59 406 7,56 27,4 30 30 30 30 20 - • Deun 1 049 26,98 478 12,29 45,5 48 48 48 48 36 -
PTum 1 092 27,70 359 9, 10 32,9 35,4 55,4 35,4 28 29 -
Saarburg 1 266 28,98 518 1,67 40,9 45 45 45 45 30 -
Tri er 2 199 26,19 741 8,83 33,7 35,6 35,6 35,6 35,6 26,.7 -
'Bittlich 1 585 13o, 12 662 12,66 41,8 43,5 43,5 43~ 43.5 30 -

Reg.Bez.T'rier 10 336 128,05 3 764 10,21- 36,4 39,2 39,2 39,2 38,2 28,5 -
' 24,89 869 3,69 55,0 55 55 Oberwest-erwald 1 581 55 55 55 I -

.S:t. Goarshaus-m 2 216 }9,69 820 4-,69 37,0 37 37 37 }7 37 -
'Unterlahn 1 826 31,99 776 3,60 42,5 42,5 42,5 42,5 42,5 42,5 -- . 

trnterwe '~ 2 643 137,53 993 14,10 37,6 37,6 37,6 37,6 ·37,6 37,6 -
Reg.BeZ.Montabaur 8 267 33,49 } 458 4,01 41,8 43,0 43,C 43,0 4},0 43,0 -

Alzey 2 272 35,79 863 3,60 '38,0 38 38 38 38 38 -
Bingen 3 98} 56, 7} 1 013 4,42 25,4 25,5 1 2s,5 25,5 25,5 20. -
Ma.:inz 3 113 /45,04 848 2,27 27,2 27,2 27,2 27,2 27,2 27,2 -
Worms 2 2}0 146,}4 763 bs,85 34,2 34,2 34,2 J4,2 34,2 34,2 -

Reg.Bez.Rheinbessen 11 598 46,22 3 487 11},89 30,1 31,2 }1,2 }1,2 31,2 29,9 -
Bergzabern 1 835 41,59 1 040 2},5,6 56,7 58 58 58 58 45 I -
:Prankenthal 1 907 36,4} 944 8,03 49,5 49,5 49,5 49,5 49,5 49,5 -
Germersheim 2 364 }3,57 946 3,43 40,0 40 40 40 40 40 -
Kaiserslautern 2 552 27,60 981 0,61 38,4 39,5 39,5 39,5 39,5 32,5 -
Kircbheimbolanden 1 340 }8,37 658 8,83 49' 1 50 . 50 50 40 40 -
Kusel 2 094 28,}3 1 047 14,17 50,0 50 50 50 50 50 -
Landau 1.-d.Pfalz 2 203 36,08 1 042 7,07 47,3 41,9 47,9 47,9 47,9 34. ·-
Ludwigshafen 1 136 }0,35 526 !14,05 46,3 46,3 

~::! 
46,3 46,3 46,} -

Neustadt a.d.Weinstr. 4 504 49,78 1 657 118,32 ;G,a 36t8 36,8 36,8 36,8 -
Pirmastms 2 889 39,41 1 . 083 114,78 37,5 }7,5 37,5 37,5 37,5 . 37,5 -
Rockenhausen 1 196 29,01 480 11 '65 40,1 40,1 40,1 40,1 40,1 40,1 -
Speyer 861 27,04 327 

~~:~~ 
38,0 38 38 38 38 38 -

Zweibrücken 704 125,42 380 54,0 60 60 60 60 40 -
Reg.Bez_.Pfalz 25 586 [34.99 11 112 15,19 4},4 45,7 45.y 45,7 44,9 40,7 -· . ..... 

Land Rheinland-Pfalz 88 582 35,82 133 166 3,41 37,4 40,6 40,) 40,1 39,6 35,4 -
1) Für Regiei'tiiigSD~e·zil"ke und Land: einfacher Dttrchschnitt. 
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Uml~ekraft Umlagebedarf Umi'ag.esa"tz 1 ) : (U age- vB der 
grundlage) (Umlagesoll) Steuerkraftzahlen 

IDM.JO DM".Je j>n .VJr son- Schlüs- son-
Landkreis 1 000 Ein- 1 000 Bin- d.Um- GrUnd- Gewer- stigen sttlzu,.. stigen 

DM wob-· DM woh- lage- steU.er be- Steuern weisun- Zuwei-
ner ner kraft A B steuer gen sungen 

1 2 3 4 5 6 .I B. 9 10 . 11 
Bavern 

Aichach 1 420 34,31 665 16,07 46,8 46,8 46,8 46,8 - 46,8 -Altötting 3 981 53,45 2 048 27,50 51,5 57,2 57,2 48 - 57,2 -
Bed Aibling 1 807 41,36 1 030 2Y,58 57,0 57 57 57 - 57 -
Bed Ttilz 1 962 51,99 965 25,58 49,2 49,2 49,2 49,2 - 49,2 -
Berchtesgaden 1 642 41,76 972 24,72 59,2 69 63. 72 - 18,5: -
Dachau 2 361 38,77 1 133 18,61- 48,0 48 48 48 - 48 . -
Ebersberg . 1 742 34,28 906 17,82 52,0 52 52 52 - 52 ' -

I 
Erding 2 345 36,51 1 208 18,80 51,5 51 ,5 51,5 51,5 - 51.5 -
Freising 1 978 40,66 1 187 24,40 60,0 60 60 60 - 60 .-
Fürstenfeldbruck 2 145 30,17 1 025 14,42 47,8 48 48 48 - 48 -
Garmisch-Partenkirchen 3 731 66,03 1 414 25,03 37·,y 47,2 36,9 36,9 - 36,9 -
Ingolstadt 1 364 30,33 814 18, 11 59,7 65 63 60 - 50 -
Landsberg 1 363 32,32 664 15;74 48,7 50 50 40 - 50 -
Laufen 1 747 31,41 881 15,84 50,4 57 57. 45 - 46 -• Miesbach 3 218 44,50 1 522 21 ,,05 47,3 58. 46 44 - 49 -
Mühldorf' 1 767 28,.70 1 036 16,82 58,6 66,1 66,1 50,4 - 45,6 -
~ünchen, 3 795 41,36 1 707 18,61 45,-o 45 45 45 - 45 -
PfaffenhOfen ·a. d. I. 1 974 37,75 1 023 19,57 51,8 51'' 51,5 51,5 - 54,6 -
ROsenheim 2 827 34,32 .1 611 19,56 57,0 57 57 57 - 57 . -
Schongau 1 810 47,73 1 116 29,43 61_, 7 61 '7 6'1 '7 61 '7 - 6-1.7 -
Sehrobenhausen 1 079 34,76 648 20,88 60,1 60,1 60,1 60,1 - 60,1 -
Starnberg 2 ·860 43,74 1 170 17,89 40,9 40,9 40,9 40,9 - 40,9 -
Traunstein 3 355 41,30 1 872 23,04 55,8 70 60 60 - 10 -
Wasserburg a.Inn 1 797 34,62 1 084 20,88 60,3 65 65 55 - 56 -
Weilheim 2 571. 3~.-61 1 309 t9,65 50,9 55 50 50 - . 50 -

I WolfratshB.usen 1 32Ei ,o,eo . 787 18,26 59,3 49,5 63 63 - 63 -
Reg.Bez.Oberbayern 57 967 39,46 9 797 20,28 51,4 55,3 54,1 52,0 - 48,6 ~ 

Bogen 872 23;71 680 18,49 78,0 78 78 78 - 78 -
Deggendorf 1 485 26,85 892 16,13 60,1 60 . 60 60 - 60 -
Dingcilfing 1 074 31,93 840 24,97. 78,2 86,6 85 70 - 65,4 -
Eggentelden 1 670 31,10 964 17,95 57,7 57,8 57 ,B 57,8 - 57,8 -
Grafenau 763 26,54 559 19,42 73,2 85 75 70 - 65 -
Griesbach 1 521 33,23 924 20,18 60,7 65 65 54 ~ 

I 60 ~ 

Kelheim 2 893 56,19 1 808 35,12 62,5 62,5 62,5 62,5 - 62,5 -
Kötzting 879 24,92 668 18,94 76,0 76 76 76 - 76 -• Landau a.d.Isar 1 141 33,07 797 23,09 69?8 69,8 69,8 69,8 - "69,8 -
Landshut 1 229 31,50 940 24;09 76,5 76,5 76,5 76,5 - 76,5 . -
Mainburg 1 058 43,63 712 29,35 ~7,3 67,3 67,3 67,3 - 67,3 -
Mallarsdorf 1 244 37,56 850 25,65 68,3 75;8 68,9 62,6 - 60,5·· -
P~s-sau 1 718 28,0~ 1 099 17' 96 64,0 64 64 64 - 64 -
Pfarrkirchen 1 781 31,57 1 235 21,89 69,3 70 70 10 - 70 ·-
Regen 1' 484 33,21 973 21,78 65,6 65,6 65,6 65,6 - 65,6 -
Rottenbur-g 828 32,09 651 25,23 78,6 79 79 77 - 79 -
Straubing . 1 033 32,00 826 25,58 79,9 80 80 80 - 80 -
Viechtach 946 29,49 ?77 17 ,_98 61,0 70 . 70 53,5 - 60 -
Vilsbiburg 1 366 32,70 836 20,00 -61' 2 63 66 54 .•. 4 - 66 -
Vilshofen 1 7~4 30,79 1 353 23,36 75,9 77 75. 12 - 80 -
Wegscheid 584 24,24 479 19,88 82,0 82 82 82 - 82 -
Wolfstein 1 127 25,97 789 18,.18 70,0 70 70 70 - 70 -

Reg.Bez.Niederbayern 28 482 31,96 19 450 21,82 68,3 71,9• 71 • 1 67,9 - 68,9 -
. 1) Für Regierungsbezirke. e~nfacher Durchschn~tt . 
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Umlagekraft Umlagebedarf Umlageaatz 1): vH der . 

~~age-dlage) (Umlagesoll) Steuerkraftzahlen 
Landkreis 1 DM je fml. je 11n VII son- Schlüs- son-

1 000 Ein- 1 000 Ein- d.Um- Grund- Gewer..;. stigen selzu- stigen 
steuer be- weisun- Zuwei-DM woh'- DM woh- l8.ge- steuer Steuern · · gen ner ner krat't A B sungen 

1 2 3 4 5 b •t " 9. 10 11 

. noch: .. Bayern 
I . 

Amberg 1 186 26,72 701 15,79 . 59,1 63,6 63,6 49 - 65,3 -
Be:i.lngri.eS 526 29,13 370 2.0,51 70,.4 70,4 70,4 70,4 - .70,4 -
Burglengenfeld 2 001 46,40 1 122 26,03 56,1 56,1 56,1 56,1 - 56,1 -
Cbam ' 1 195 29,72 617 15,34 51,6 51,7 51,7 51,7 - 51,7 -
E&chenbach 1 008 28,69 602 17,15 59,8 72 71 54 - 54 ~ . 
K~mnath 645 28,51 379 16,76 58,8 68 60 51 - 58 - .. 

Nabburg 845 29,22 591 20,42 69,9 10 10 10 - 70 -
Neumarkt 836 24,52 490 14,38 58,6 62 62 65 - 49 -
Neunburg 492 27,84 369 20,85 74,9 84,5 84,5 63,5 - 10 -
Neustadt 1 683 32,81 916 17,85 54,4 59 59 48 - 59 -
Oberv:j.eChtach 368 23,35 210 17,13 73,3 70,9 70,9 70,9 - 70,9 -
Parsberg 992 27,40 558 15,40 56,2 65 65 50 - 50 -
Regensburg 2 255 27,67 1 444 17,72 64,0 64 64 64 - 64 -
Rieäenburg 576 30,70 321 17,12 55,8 60 60 45 - 60 - • Roding 781 25,45 525 17,10 67,2 67,2 67,2 67,2 - 67,2 -
Sulzbach-Rosenberg 1 141 35,32 121 22-,52 63,7 63,7 63,7 63,7 - 63,7 -
Tirechenreutb 2 301 38,86 1 191 20, 11 51,8 52 52 52 - 52 -
Vohenstrauß 812 29,95 551 20,33 67,9 80 62 ' 62 - 62 -
'Naldmünchen 609 33,39 427 23,38 70,0 10 10 70 - 7o -

Reg.BeZ.Oberpfalz 20 252' 30,90 12 171 18,57 60,1 65,8 64,4 59,1 - 61,2 -- I . 
Bamberg 2 892 36,84 1 592 -20,28 55,0 65 65 50 - 50 -
Bayreuth .1 616 33,38 808 16,69 50,0- 50 50 50 - 50 -
Coburg: 2 239 34,54 1 101 16 '-99 49,2 50 50 50 ·- 45 -
Ebermannstadt 691 24,74 373 13,36 54,0 54 54 54 - 54 -
Ferchheim 1 032 24,63 513 12,24 49,7 49,7 49,7 49,7 - 49,7 -
Höchstadt a.d.A. 1 215 28,47 734 17,21 60,5 65 65 50 - 65 -
Hof 1 668 47,93 734 -21,09 44,0 44 44 44 - 44 -
Kronach 2 807 35,15 1 347 16,87 48,0 48 48 48 - 48 -
Kulmbach 2 033 54,92 1 043 28,17 51,3 50 50 52 - 50 -
Lichtenfels 2 194 40,47 768 14,16 35,0 35 35 35 - 35 -
Münchberg 3 943 89,00 1 325 29,91 33,6 4b,2 46,2 31 - 41 - • Naila 2 424 63,67 1 091 28,65 45,0 45 45 45 - 45 -
Pegni tz, 1 054 28,60 573 15,54 54,3 59,2 59,2 40 - 59,2 -
Uehau 1 350 47,47 634 22,31 47,0 47 47 47 - 47 -
Stadtsteinach 595 27,54 298 13,77 50,0 50 50 50 - 50 -
Staffelstein 842 32,39 473 18,20 56,2 56,2 56,2 56,2 - 56,2 -
Wunsiedel 2 928 48,23 1 171 19,29 40,0 40 40 40 - 40 -

Reg.Bez.Oberfranken 31 524 41,15 14 578 19,03 46,2 50,3 50,3 46,6 - 48,8 -
. 

l) -Pür Regierungsbezirke: einfacher Durchschnitt. 
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Umlagekraft Umlagebedarf Umlagesatz 1-): · vH der .. (U:nlage-. 
orundiä~e) ( Umlagesoll) Steuerkraftzahlen 

Landkrei~ ' ~i~= "!!!.J• 1 ~n v11 son- Schlils- son-
1 000 1 000 Ei·n- d.Um- Grund- Gewer- etigen selzu":"' etigen 

DM wob- DM wob- lage- steue-r. be- Steuern weisun- ZUwei-
. ner . ner kräft A ll steuer gen sungen 

1 2 3 4 . 5 6. 7 8 9 10 11 

noch 1 Bayern 

Ansbach. 1 483 27,89 723 13,60 48,7 55 63,5 42.,5 - 43 -
pi·nkelsbühl , 236 33,39 636 17' 18 51,5 60 60 45 I - 60 -
Eiohstätt 1 018 32,21 539 17,05 53,0 60 60 35 - 60 -. 

~rlangen_ 734 28,18 305 11 '70 41,5 42 42 42 - 42 -
Feuchtwangen 1 061 29,60 571 15,93 53,8 61,2 . 61,2 40 - 61 .~ '-
Pürth 1 839 33,94 856 15,80 46,6 51 51 42 - 51 ,-
Gunzenhausen 1 281 29,81 647 15,05 50,5 50,7 50,7 50,7 - 50,7 -· 
_Herab ruck 1 094 32,07 698 20,47 63,8 75,4 75,4 47,5 - 75,4 -
Hil:Pol tatein. 885 27,74 472 14,80. 53,4c 64,4 64,4 25 . - . 64,4 -
Lauf (Pegni tz) . 1 790 40,08 895 20,04 50,0 50 50 50 - 50 -
Neustadt a.d.A. 1 358 31,73 665 '1),52 48,9 58,2 58,2 35 - 58,2 -
~ürnberg l 500 33,77 795 n·,ag 53,0 64 50,2 47,5 - 64 -
Rothenbu~g o.d.T. 670 29,24 435 18,95 64,8 68 68 55 - 62 -., flch·einfeld 679 29,42 437 1B,9Y 64,3 64,5 64,5 64,5 - 64, 5, -
Schwabach 2 062 37,45 1 000 18,70 49,9 49,9 49,9 49,9 - 49,9 -
Offenheim 1 421 32,71 867 19,95 61,0 6.1 61 61 - 61 -
WeiBen~urg i.llay. 1' 166 30,83 619 1.6, 36 53,1 64,1 64,1 31 - 64,1 -

Reg.:Bez. 
Mittelfranken 21 217 32,17 11 158 16,92 52,6 58,8 58,:; 44,9 - 57,7 -.· 

A~zenau i. Ufr. 1 215 28,?2 499 11,72 41' 1 45 45 35 - 45 -
Aschaffenburg 1 998 33,30 973 16,22 48,7 '48,7 48,7 48,7 - 48,7 -
Bad Ki asingen 998 24,60 619 15,25 62,0 62 62 62 ~ 62 -
Bad NeuStadt a.d. s. 1 194 36,90 552 17 ,0.6 46,2 46,5 46,5 46,5 - 46,5 -
BrUckenau 704 35,62 437 22,10 62,'0 70 70 55 - 55 -
Ebern 767 29,23 492. 18,77 64,2 62 . 62 62 - 62 -
'G8miiriden - 771 35,99 478 22,32 ·62,0 62 62 62 - 62 ' -. 

Gerolzhofen l 254 30,14 707 17,00 56,4 55 55 . 55 - 55 -
Hammelburg 737 28,03 516 19,62 70,0 70 70 70 - 70 -
Haßfurt 1 496 34,75 838 19,46 56,0 61 61 49 - 63 -
Hofheim i. Ufr. 656 32,81 325 16;25 49,5 60 40 40 - 50 -
Karlstadt 1 270 31,46 673 16,67 53,0 53 53 53 - 53 -
Ki tzingen 1 104 28,14 690 17,59 62,5 62,8 62,8 62,8 - 62,8 -
KCSnigahofen i.Gr. 565 30,16 339 18,10 60,0 60 60 50. - 60 -
Lohr a.Main 1 262 37,22 581 17,-12 46,0 46 46 46 - 46 -• Markt~eidenfeld 1 242 31,56 621 15,77 50,0 50 50 50 - 50 -
Mellrichatadt 716 30,58 486 20,74 67,8 72,5 72,5 72,5 - 50 -
Miltenberg 1 340 37,31 764 21,27 57,0 57 57 .. 57 - 57 -.;.; 

Obernburg 2 560 49,96 1 101 21,48 43,0 43 43 43 - 43 -
Ooh senfurt- 1 364 35,53 620 16, 1._6 45,5 45,5 45,5 4-5,5 - '45,5 -
Schweinfurt 1 583 27,72 886 15,51 55,9 62 62 50 - 50 -
Würzburg 1 780 20,75 631 9,48 35,4 3'5,4 35,4 35,4 - 35,4· .-.. 

Reg.BeZ. 
. . 

Unterfranken 26 574 32,49 13 826 16,90 52,0 55,9 55,0 52,3 - 53,3 -

1) Fü.r R~gierungabezlrke: einfacher Durchscbni tt. 



Umlagekraft Umlagebedarf Umlagenatz 1>: vH der (Umlage- (Umlagesoll) "rundla"e) Steuerkraftzahlen 
DU je DM je in vH eon- Schlüs- son-

Landkreis 1 000 Ein- 1 000 Ein- d.Um- Grund- G-ewer- stigen selzu- ·atigen 
DM woh- DM wob- -':age- steuer be- Steuern weisun- Zuwei-

ner ner kraft ~ B ateuer gen eungen 
1 2 4 5 6 7 " .~ 10 11 

noch: Bayern 

Augeburg 3 740 43,93 I 487 17,47 39,8 49 49 31 - 47,6 -
Dillinge~ a.d.D. 2 156 39,87 1 183 21,87 54,8 60 60 50 - 55 -
Donauwörth 1 925 33,68 717 12,54 37,2 37,2 37,2 37,2 - 37o2 -

. Friedberg 1 282 35,32 542 14,95 42t3 46 46 35 - 46 -
FUssen 1 662 45,90 798 22,04 48,0 64,8 64,8 35 - 25 -
Günzburg 1 617 31,93 744 -,4,69 46,0 52,7 52,7 41 - 41 -
Illertisse'n 1 692 44;00 595 15,48 35,2 44,4 44,4 26,4 - 44,4 -
Kaufbauren 1 317 35,30 737 19,77 56,0 56 56 56 .- 56 -
Kempten (Allgäu) 2 526 47,36 1 189 22,29 47,1 47,1 47,1 47,1 - 47,1 -
Krumbach (Schwaben) 1 366 37' 12 665 18,-08 48,7 :)4,6 54,6 40 - 54,6 -
Marktoberdorf 1 7~2 45,42 1 039 26,34 58,0 58 58 58 - 58 -
j,~emmingen 1 7~9 35,7~ 901 17,92 50, ·1 50 50 50 - 50 -
Minde1heim 2 210 40,41 1 061 19,39 48,0 48 48 .48 - 48 -
Neuburg a.d.D. 1 289 30,03 714 16,64 55,4 57 57 53 - 57 -
Neu-Ulm 1 568 35,56 785 17-,80 50,1 50 50 50 - 50 - • Nördlingen 1 163 29,33 698 17,60 60,0 60 60 60 - 60 -
Schwabmünchen 1 4oo 33,99 714 17,33 51 ,o 50,9 50,9 50,9 - 50,9 -
Sonthofen 3 509 52,48 1 481 22,15 42,2 42,2 42,2 42,2 ~ 42,2 -
Wertingen 1 443 41,90 693 20,14 48,1 62 62 }2· - 66,8 

.. -
Lindau 1 525 38,42 661 16,64 43,3 43,3 43,3 43,3 - 43,3 -

Reg.3ez.Schwaben 36 980 39,40 17 404 18,54 47' 1 51,7 51,7 44,3 - 49,0 -
Land Bayern 222 998 .}5,98 118 384 19,10 53,1 58,6 57,9 52,9 - 55,3 -

t) Ftir Regierungsbezirk und Land: einfacher Durchschnitt. 

• 
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nx .. Anhang 

Gesetzliche Bestimmungen überdie Erhebung der Kreisumlage 
' in den Ländern des Bundesgebietes 

• für das Rechnungsjahr 1953 

••• 
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Die Berechnungsgrundlagen der KreiSWDlagen sind in den Ji.nanz~usgle1chsgeaetzen der Länder fest- · 
gelegt. Wachstehend sind. die tur das RechnungsJahr 1955 getroffenen Regelungen a~szugeWeiS~ zu-
sammengestellt (ohne Baden-WUrttemberg). 

Schleewis-Bolstein 

Gesetz über den Pinanzauogleich in Schleswig-Holetein vom·9.Apri1 1953 (GVBl 8.42) 

I. Allgemeine Beatimmungen 

Umlagen d e r G e m e i n d e v e r b ä n d ~ 

§ 16 des o.a. Gesetzes 

(1) Soweit die sonstigen Einn~en eines Kreises seinen Bedarf n~cht d~cken, ist eine Umlage von 
den kreisangehörigen Gemeinden, gemeindefreien Grundstücken und Gutsbezirken ~u erheben (KreisuM-
lsge). 

(2) Die Kreisumlage wird für jldes Rechnungsjahr in Hnndertsätzan der fUr die Gemeinden geltenden 
Steuerkraftzahlen (§ 4) sowie in- einem Hundertsatz -der Schlüsselzuweisaugen (§ 2 Abs.1) Jedoch oh-
ne d1~ Sond&rschlüsselzuweisungen (§ 2 Abs.3) _bemessen. 

(3) Werden die Hundertsätze, die der Kreia von· den Steuerkraftzahlen-der einzelnen Steuern als , 
Kreiswmlage erbebt (Umlagesätze), verschieden festgesetzt, so darf der höchste Umlagesatz den nied-
rigsten um nicht mehr als ein Drittel übersteigen~ Bei stärkerer ~bWeichUQS eines Umlagesatzes be- • 
darf der UmlagebeachluB der Genehmigung durch die KommunalautsichtsbehHrde •. Der U~agesatz der 
SchlÜsselzuweisungen darf nicht höher sein als der niedrigste Umla8:esat·z- der Steuerkra:ftzahl~n. 

( 4) Der U~agebeschluB bedarf der Genehmigung durch die Kommunalaufe,icbtsbehH-rde außerdem dann, 
wenn ein Umlagesatz auf mehr als ein Drittel festgesetzt werden soll. 

(5} Die geltenden Bestimmungen über die Mehr- oder Minderbelas~ einzelner Kreisteile bleiben 
unberührt. 

(6) Die Kreiaumlage- ist monatlich zu zahlen. PUr rückständige Beträge ldSnnen mit Genehmigung des 
Innenministers VerzugSZinsen erhoben werden. Dte Höhe des Zinssatzes wird-vom Innenminister in je-
dupJ!'all bei der Genehmigung festgesetzt. 

II. Berechnung der Steuerkraftzahlen 

§ 4 des o.a. Gesetz'es 

(2) Als Steuerkraftzahlen werden angesetzt:' 

1. bei der ·Grundsteuer von den land- und forstwirtschaftliehen Betrieben 140 v~ der VeSbeträge, 

2. bei der Grundsteuer von den Grundstücken 

die ersten 
die weiteren 
die wei-teren 
die weiteren 

20 000 DM der Meßbeträge mit 
100 000 DM der Meßbeträge mit 
400 000 DM der Maßbeträge mit 

DM der Maßbeträge m1 t 

140 vH, 
160 VH, 
200 vH, 
250 vR, 

3. bei der Gewerbesteuer vom Ertrag und Kapital 200 vH der Meßbeträge. Die Gewerbesteuerausgleichs-
beträge werden mit 70 -vH des im vergangenen Kal.enderjabre gezahlten Betrages von: den Steuer-
kraftzah1en der Betriebegemeinden abgesetzt und den Steuerkraftzah1en der Wohnsitzgemeind8n hin-
zugefügt. 

(3-) Wenn die Summe der Mel»"belastung 1and- und forstwirtsphaft1icher Betriebe in einer Gemeinde 
seit dem 1.Januar 1935 durch Um1agen von Deichverbänden und Wasser- und Bodenverbänden mehr a1s 
40 vH .der Summe der Steuermaßbeträge der Grundsteuer von den land- und forstwirtschaftliehen Be-
trieben in der Gemeinde beträgt, so ermäßigt sich die Steuerkraftzah1 für diese Steuer um 20 vH 
des Mehrb~trages. Der Berechnung der Mehrbe1astung ist der Jahresbetrag der Umlagen nach dem Stand 
vom 1.Dezember 1949 zugrunde zu legen. Dde Vorschriften gelten entsprechend tur die Steuerkratt-
eahlen der Grundsteuer von den Grundstücken mit der Maßgabe, daß bei Gemeiriden mit mehr a1s 2 000 
Einwohnern an die Stelle von 40 vH der Steuermaßbeträge der Satz von 60 vH tritt. 
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III ~ ,. MeBbeträge. 

· .§. 4 des o.a. Gesetzes 

(4) lls :Meßb~räge· sind anzusetzen: 
- . 

1 ~ die 'Meßbet"räge der Gi-u.nclsteuer nach dem Abschluß der Ghm.dat-eu8rme.Bb8t·r~--~erzeic~i8ae vom 
15.1"-ovember des vergansenen Jahres. 

Abgezogen wir~ dabei die SUmme der -Jie-ßb_eträge tur Grundetucke oder Grundatucltsteil'e m1 t zer-
störten oder demOntierten -Gebäuden~ die iiD Gl'u.ndsteuerme_S.betragsverzeichni·e enthalten sind, :rur 

·-die ab~ die Grundeteuer au.t Antrag erlassen werden 11N.ßte, wenn und· savtei't aus.-dem Grundstück 
im Erlaßzeitraum kein Nutzen gezogen worden -ist (§ 33 Abs.4 des Grundsteuergesetzes in der Pas-
sung vom 10.August ·1951 __ BGBl •. I 8.519 -). G~deteuel"JIIe.Bbe-träge, welche im letzten Ansc.hl!'ei-
bungsjahr m1 t rUckwirkender .Kraft von den Finanzämtern· angeschri-eben sind, werden ebenfalls &b-
gezogen, wenn ' 
a) ate auf nicht mehr als zwei Rechnungsjahre vor dem 1m let~ten Ans<thre11:3unssj~_r begonnenen 

Rechnungsjahr zurückwirken und 

· b) sie bei GE!genüberstelluni ~on Zu- und Abgängen im Ergebnis dieser. __ be~den RechDungsjl;lbre 

' ' 
einen Abgang ergeb~_n und 

0) dieeer Abgang 5 vH der SUmme der Grundsteuermaßbeträge der ~rundsteu~r A und B nach dem vor-
letzten Abeohluß der Me.BbetragsverZeiahnisse übersteigt • 

2. die G~erbesteuermeßbeträge, die sie~ ergeben, wenn das Aufkommen aD Gewerbesteuer vom Ertrag 
und Kapital in der Zeit vom 1.Januar bis 31~Dezember des vergang'enen Jahres durch den Hebesatz 
für das verga.rigene Rechnungsjahr geteilt- Wird. Der· Innenministel• iet im Einvernehmen m1 t dem 
Fi~nzminister ermächtigt zu bestimmen, von welchem-Zeitpunkt ab die Gewerbesteuerm8ßb8träge• 
nach den von den Finanzämtern geführten Maßbetragsverzeichnissen zu bereo~en sind; -tur eine 
Ub~rgangszeit xann neben den M8ßbetragsverzeiahnis~en noch das Ist-Aufkommen als Grundlage hin-
zugezogen werden:. Der Innenminister erläßt im Einv;ernehme-D. mi-t dem Finanzminister d~e Richtli-
nien über die Berechnung der Gewerbesteuermeßbeträge. 

Biedersachsen 

Gesetz zur Regel\lllg des Finanz- und Lastenaussl~ic'hs für das" Recbnungs.3ahr 1953- vom 31.11ärz 1953 
(GVBl. 3.29) 

I. Allsemeine Beatinnnnngen 

Leistungen der Gemeinden und Landkreise untereinander 

K r· e 1 s u m ~ a g e 

§ 24_ des o.a. Gesetzed 

( i) ~owei t die sonst-igen Einnahmen eine~ Landkreises seirien Bedarf nicht decken, iet- rill• llaia&e. \' 
von den ltreisangebtsrig8n Gemeinden, ge.meindefreien Grundstücken Wld ~tsbe.zirken zu: erheben 
(KreiswaJ.age). 

(2) Di,e Kreisumlage wird bemessen in Hundertsätzen der ftlr die- Gemeinden (ge~ei-n~efreien _Grftnd-
etücke, Gutsbezirke) geltenden Steuerkraftzahlen sowie in einem Hunderteatz ihrer -Schl«seelzUwei-
oungen und Seilderzuweisungen ( § 3 Abo. 3). 

(3) FU.r- di.e: Berecbnuitg der U~'!lgegru.ndlagen iel_ten die Vorsohr1ft.en dee § _21. Ab_-s. 2 bis Q .entspre-: 
chend. 

(4), Der UmlagebeSchluß bedarf 'der Genehmigung 4:uXch die AufsichtsbehCSrde. · Werelen die .. Hundertsätze, 
die der Kreis· von den Steuerkraftzahlen der einzelnen Steuern und den Schl~~alsunge~ (~ 
ochÜeSlioh Sonderzuweisungen - § 3 Abo. 3 .o) da KreiswaJ.age erhebt (Umlog .. tae), verschh4en 
festgesetzt, so' darf' der- ·bcschste UJil}.agesatz den nie4rigsten um nicht mehr als ein. Drittel über-
steigen. Die Aufsichtsbehörde kann Ausnahmen zulassen. 

(5) wenn soziale_oder schulische Veranstaltungen eines Landkreises aussohließlich.oder in beson-
ders hervorragendem c;>der besonders geringem Jla.ße einzelnen Kre_isteil~n zuatatteiJ. kotameri, ist der 
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Kreis verpflichtat, diese Unterschiede bei der Heranziehung zur Kreisumlag, angemessen zu berück-
sichtigen, soweit nicht gesetzliche Sonderregelungent vertragliche Abma_chungen oder andere·Rechts-
titel entgegenstehen. Kommt eine Einigung nicht zustande, so entscheidet; e;t..ne ßehi8dsstelle,- die 
in sinngemäßer Anwendung des § 4 Abs.2 des Gesetzes über die vorläufige Ein:riwrung· eines Gast.:_ 
schulbeitragesvom 29.September 1950 (Niedersäebaisches Gesetz- und Verordnungsblatt S.55) zusam~ 
manzusetzen ist. Im übrigen gilt § 10 d-es preußischen Kreis- und Pr~vinzialabgabengesetzes in der 
beim Inkrafttreten dieSes Gesetzes .geltenden Passung. Entgegenstehende landesrech"t;liche Vorschr_if-
te~ sind nicht mehr anzuwenden. 

II. Berechnung der Steuerkraftzahlen 

-§ 2-1 des o.a. GesetZes 
(gilt sinngemäß auch·für die Kreisum1age) 

(2) Die Landeau-lage wi~ bemessen in einem einheitlicpen Hundertsatz der für die Gemeinden -(ge-
meindefreien Grundstücke, Gutsbezirke) der Landkreise und der für die Stadtkreise f~stgesetzten 
Steuerkraftzahlen sowie ihrer SchlüSselzuweisungen und Sonderzuweisungen (§ 3 Abs.3). Es-werden 
angesetzt: 

a) als Steuerltraftzabl der Gnmdsteuer A die Maßbeträge ,mi-t _100 vH, 
? 

b) als Steuerkrattzab:.l-~~r G'rundsteuer B die M.eßbeträg~ nach § 5 Buchst. b, 

als Steuerkra-f'~zabi der Grundsteuer B (von den GrundstüCken) 

die ersten 20 000 DM der Maßbeträge mit 120 vH, 
die weiteren 100 000 DM der Maßbeträge mi~ 160 vH, 
die Weiteren 400 000 DM der Keßbeträge mit· 200 vH, 
die weiteren 4 000 006 DM der Meßbeträge,mi~ 220 vH, 
die weiteren DM der HeBbeträge mit 240 vH, 

c) als Steuerkrattzahl der Gewerbesteuer,die Maßbeträge der Gewerbeßteuer vom Ertrag und Kapital 
nach §' 5 Buchst. c, 

als Steuerkrattzahl der Gewerbesteuer die Maßbeträge 
der Gewerbesteuer vo~ Ertrag und Kapital mit 200 vH 

• 
-die Gewerbesteuerausgleichszuschüsse werden mit 50 vH ihres Betrages von den Meßbeträg~­
der Betriebsgemeinden abgesetzt und den Maßbeträgen der Wohngemeinden hinzugefügt -

d) als Steuerkraftzahl der BürgersteuerausgLeichsbeträge das Soll der BU.rgersteuerausgleichsbetrg,.:. 
ge für das vorangegarigene Rechnungsjahr. 

lii. Keßbeträge 
§ 21 des o.a. Gesetzes 

Oi) Ftlr die Be:ie~ung der Steuerkraftzahl der Grundsteuer A und- B sind die MeSbeträge- den Grund-
steuermeßbetrag~erzeichnissen nach dem Stande vom 15.November des vorangegangenen Rechnurigajahres 
BU entnehmen. 

(4) Kriegszerstörte Gemeinden, d·ene:n Grundsteuerausfallentschädigung gewährt wird, kiSnnen- inner-
~b von 3 Monaten seit Beginn des Umla8ejahres beantragen, daß ihre Grundsteuermaßbeträge nicht 
dem Grundsteuermeßbetragaverz~ichnis (Abs.3) entnommen, sondern in der Weise errechnet werden, 

• 
daß das Istaufkommen der Grundsteuer A und B-im vorangegangenen Rechnungsjahr durCh den für diesen 
Zeitraum geltenden Hebesatz geteilt wird. Die Grundsteuerauafallentsohädigung ist dem Grtmdsteuer-
Istaufkommen nicht hinzuzurechnen. 

(5) Die Gewe~besteuermeßbeträge sind in der Weise zu errechnen, daß das Istaufkommen der Gewerbe-
steuer vom Ertrag und Kapital im vorangegangenen Rechnungsjähr,äurch d9n fUr den gleichen_Zeitraum 
gelte~en Hebesatz geteilt wird. 

(6) § 6 Abs~2 letzter Satz ist auf das Grunq- und Gewerbesteuer-Istaufkommen nach Abs.4 und 5 sinn-
gemäß anzuwenden. 

Als Iataufkom·en rechnen alle in liem maßgebenden· Zeitraum vereinnahmten Grundsteuern ohne 
Rücksicht darauf', __ für welchen Zeitraum sie gezabl t worden sind. 
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Hordrhein-Weattalgn 

Gesetz zur Regelung des Finanz- und Lastenauagleiche mit den Gemeinden und Gemeindeverbänden tur 
das Haushaltsjahr 195; vom 5.llai 1953 (GVl!l. 5.25;) 

l· Allgemitne BesttmmnnQ!n 
Umlagen 

§ 20 des o.a. Gesetzes 

.(1) Soweit die sonstigen Einnahmen eines Landkreises den Bedarl Dicht dec_ken.- ist _eine Ullll,agtif: von 
den kreieangehBrigen Gemeinden, gemeindefreien GrundstUcken und Gutsbezirken zu erheben (Kreisum-
lage). 

(2) Die Kreisumlage wird in Hundertsätzen der tur die Gemeinden (gemeindetreien Grundstücke, Gute-
bezirke) geltenden steuerkraftzahlen (§ 6) sOwie in einem Hunderte~tz der_SchlUseelzuweiSowngen be-
messen. 

(3) Werden die Hundertsätze, die der Kreis von den Steuerkraftzahlen der einzelnen Steuer.D und· der 
Grundsteuerergänzungszuschüsse und den ScblUsselzuweisungen als Kreis~age erhebt (Umlagesä~ze), 
verschi_eden festgesetzt, so dar~ der höchste UJDl.agesatz den niedrigsten um nicht mehr als ein 
Drittel übersteigen. Bei stärkerer Abweichung eines UmlagesatzeS bedarf der UmlagebesChluß der Ge-
nehmigung dur·ch die Aufsiohtsbehörde • 

·(4) Der Umlagebeschluß bedart der Genehmigung durch die Aufsi-chtsbeh'ärde außerdem dann, wenn der 
Umlagesatz auf mehr als 30 vom Hundert festgesetzt oder gegenüber dem- Vorjahr erhHht·werden soll. 

(5) Die geltenden Bestimmungen Uber die Mehr- oder Minderbelastung .einzelner Kreisteile bleiben 
unberfihrt mit der Jlaßgabe, daß in § 10 Abs.1 Satz 1 d8s Kreis- und Provinzial-Abgabe-Gesetzes in 
der zur Zeit geltenden Passung das Worp ttkann•1 durch das Wort "soll 11 ersetzt wird. 

II. Berechnung der Steuerkraftzahlen 

III. Meßbetr!!lle 
§ 6 des o.a. Gesetzes 

(1) Die Steuerkraftmeßzahl wird ermittelt, indem die :ru.r die "Gemeinde geltenden Ste_uerltraftzahlen 
der Grundsteuer und der Gewerbesteuer zusammengezählt werden. 

(2) Als Steuerkrattsahlen werden angesetzt: 
a) bei der Grundeteuer von den land- und forstwirtSchaftliehen Betrieben die Maßbeträge mit 

80 YOID Huri.dert; 

b). bei- der Grundsteuer von den GrundstUcken 

die ersten 
die weiteren 
die weiteren 
die weiteren 

·die weiteren 

20 000 DM der MoBbeträge 
100 000 DM der MeBbeträge 
400 000 DM der Meßboträge 

4 000 000 DM der Meßbeträge 
DM der Keßbeträge 

mit 120 vH, 
mit 160 vH, 
mit 200 vH, 
mit 220. vH, 
mit 240 vH; 

c) die Dach § 3 Absatz 1a zu gewährenden Grundsteuerergänzungszuschüsse. 

Der Berechnung sind die von den Pinanzämtern im Anschreibungejahr 1952 angeschriebenen 
Grundeteuermeßbeträge su Grunde zu legen nach Abzug der Meßbeträge, die auf die für-das 
Haushaltsjahr 1951 wegen KriegszerstBrungen oder Demontagen erlassene Grundsteuer entfal-
len. Der Pinanzminister und der Innenminister können statt dessen allgemein oder im Einzel-
fall bestimmen, daß anstelle der MeSbeträge die Berechnung nach Grundbeträgen zu erfolgen 
hat, die aus dem Steueraufkommen im Kalenderjahr 1952 gewonnen werden. 

d) be1 der Gewerbesteuer vom Ertrag und Kapital 
aa) das auf einen Bebesatz von 200 vH umgerechnete Ist-Aufkommen im Kalenderjahr 1952, ver-

mehrt um die Hälfte der Ist-Einnahmen und vermindert um die vollen Ist-Ausgaben an Ge-
werbesteuerausgleichqbeträgen, 
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bb) die im Anschreibungejahr 1952 angeschri~benen Maßbeträge für Veranlagungszeiträume, 
die vor dem ~1.Juni 1948 geendet haben, mit 200 vH, höchstens jedoch 20 vH der nach 
der Bestimmung unter aa) sich ergebenden Steuerkraftzahl. 

Gesetz zur Regelung des Finanzausgleichs vom 11.Mai 1953 (Gv.Bl. tur das Land Hessen vom 12.Mai 
1953, Seite 105) 

I. Allgemeine Bestimmungen 

Kr e:i aumlagen 

§ 10 des o.a~ Gesetzes 

(1) Soweit die sonstigen Einnahmen der Landkreise zum Ausgleich des Haushalts nicht ausreichen, 
haben die Landkreise eine Kreisumlage von ihren Gemeinden und den ßemeindefreien Grundstücken zu 
erhe~en. 

( 2) Umlagegrandlaßen eind: 

1. die Steuerkraftmeßzahlen gemäß§ 3; sie werden um den Betrag erhöht, um den die.Steuer-
Kraftmeßzahlen einzelner Gemeinden 150 vH der-Bedarfsmeßzahlen übersteigeri; dies gilt 
nicht,· wenn in dem Recbnußgsjahr, für das die Kreisumlage beschlossen wirdt die Steuer-
kraftmaßzahl der Gemeinde 150 vH der Bedarfemeßzahl nicht mehr übersteigt. ~ 

2. 75 vH der GemeindeschlüsselZuweisungen. 

(3) Die Umlagen sollen 32 vH der Umlagegrundlagen nicht übersteigen. Die Aufsichtsbehörde kann 
einen höheren Umlagesatz genehmigen. Der Umlagesatz kann nach dem 30.November des jeweils laufen-
den Rechnungsjahres nicht mehr erhöht werden. 

(4), Das -Nähere über das Verhältnis· der Umlagesätze und die Heranzi~hung der gemeindefreien GruDd-
stucke ~u den Kreisumlagen bestimmen der Minister der Finanzen und der Minister des Innern. 

AusführungsbestilDQlUllgen für. das RechnUngsjahr 1953 zu, dem Gesetz zur Regelung des Finanzausgleichs 
vom 11.Ma1 1953 (Staatsanzeiger t-:ir das Land Hessen Nr.29 vom 18.7.1953, Seite 638) · 

Zu § 10 

(1) Es ist darauf Bedacht. zu nehmen, daß nur die auf Grund sparsamster Haushaltswirtschaft erfor-
derlichen Umlagen erhoben.werden und die Gemeinden lebensfähig bl~iben. 

(Z) Die AusfUhrungsb&stimmungen zu § 3 gelten entsprechend. 

(4) Eine unterschiedliche Heranziehung der Umlagegrundlagen bedarf der Genehmigung des Regierungs-
präsidenten, wenn der Unterschied zwischen dem höchsten und niedrigsten Hundertsatz mehr als 1/4 
des niedrigsten Hundertsatzes beträgt. 

Werden die Umlagegrundlagen mit- verschiedenen Hundertsätzen zur Umlage herangezogen, dürfen die 
Schlüsselzuweisungen nicht mit dem höchsten Umlagesatz belastet werden. 

Die Landkreise sollen diejenigen Gemeinden, bei denen einzelne Bealsteuerhebesätze weniger als 75 
vH des gewogenen Kreisdurchschnitte betragen, zu einer Sonderumlage heranziehen, d~ren Hundertsatz 
die Hälfte des Unterschieds zwisoberi dem Hebesatz der Gemeinde und 75 vH deq gewogenen Kreisdurch-
schnitts dieses Hebesatzes beträgt. 

Die Landkreise könn~n den Umlagesatz für die gemeindefreien Gr~detücke bis zu 85 vH der Umlage-
grundlagen festsetzen. Ruhen andere als Wegebaulasten auf den gemQindefreien Grundstücken, ist der 
Umlagesatz entsprechend der Bel~stung.herabzusetzen, höchstens jedoch auf den für Gemeinden gel-
tenden Umlag~satz. 
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II. Berechnung der Steuerkraftzahlen 

§ ·3 des G.eeetzes vom 11.Mai 1953 

Die ~teuerkraftmeßzahl wird gefunden, indem fUr jede Gemeinde die Steuer~attzahlen der Grund-
steuer und der Gewerb&steuer zusa~engezäblt werden. _Es werden angesetzt: 

1. Als. Steuerkraftzahl der Grundsteuer· vori den land- und forstwirtBcbaftlichen Betrieben 41e 
Maßbeträge mit 140 vH. 

2. Als Steuerkraftzahl der Grundsteuer von den Grundstücken 

die- ·ersten 
die weiteren 
d'ie weiteren 
die weiteren 
die weiteren 

20 000 DM der MoBbeträge mit 130 vH, 
100 000 DM der Maßbeträge mit 175 yH, 
000 000 DM der Maßbeträge mit 220 --vH, 

2 000 000 DM der Meßbeträge mit 240 vH, 
DM de~ Maßbeträge mit 260 vH. 

Ia q.en Gemeinden des Regierungsbezirks Darmstadt werden ti1l' die Feststellung der Steuerkraft-
zahlen die Maßbeträge der Grundsteue.r. v.on den Grundstücken l,Uil 1/6 gekifrzt. 

-,. Als St~uerkraftzahlen der (;ewerbesteuer die lleßbeträge der Gewerbesteuer vom Ertrag·~o;t Ka.pi-, 
tal mit 245 vH. 

Die Gewerbeat·euerausgleichszu~chü.s~e werden von den Steuerkraftzahlen cter Betriebsgemeinden ab-
gesetzt·und den steuerkraftzahlen der Wohngem8inden hinzugefügt. 

III. ·Meßbeträge 

Aueführunge~estimmungen für daa ·aechnungejahr 1953 zu dem Gesetz zu~ Regelurig des -Finanzausgleichs 
vom 11.Mai 1953 - Staatsanzeiger tur· das .Land Hessen vom 18.7 .19,_:5 Nr.29, 'seite 638 -

Zu § .3 

Bei der Berechnung der Steuerkraftzahlen werden zugrundegelegt: 

a) tur die Grundsteuer von den land- und forstWirtschaftliehen Betrieben und für die GrundsteUer 
der Grundstücke die Keßbeträge nach dem Stand vom 1.0ktober 1952; 

b) für die Gewerbesteuer vom Er_trag -wid Kapital die Grundbeträge 1 a~e- nach d!!ill Ist-Autkome'n vom 
l.Oktober 1951 bis- 30.September 1952 e~ttelt werden. Hierbei wird das Ist-Aufkommen jedes 
Vierteljahres durch den jeweils festgesetZten Hebesatt ieteilt. Wird ein Beb~sf(Ltz mit rU_ckwir-
kender Kraft -festgesetZt, so ist er- für die Berechnung_des 
j_ahr _an zugrundezulegen, in dem er be~ch.lossen wOr~e.n ist; 

Grundbetrages erst von dem Viertel-
' 

_ c) :fUr die Gewerb,eeteuerausgleichszuschti!:lse, -die vori den Oberbtirge~e~st_ern und .Landrä.~en feetge-
stellten Zah~ungen für ~as Rechnungsjahr 19~1. 

Rheinland-Pfalz 

Landesgeset~ zur Regelung des Finanzau_sgleichs zwischen L-and und Gemeinden ih der Passung vom 
1.Juli_ 19?3 (GVBl. S.eite 73) und 3. :US.ndesverordnung zur -Durc.hführ,_ung, des Gesetzes vom 16.J11ni 
19.53 (GVBl. S.67). 

I. Allgemeine Best_iumiungen 

Kr e 1 s um 1 a·g e 

·§ 7 des o.a. Gesetzes 

( 1_) _Für die nach §, 26 d~r Kreisord.lnmg von den kreisangehBrige'n Geme-inden -zU erhebenden K;reisum-
laSSn gelten di--e riaol:tBtehend.en Vorschri !"ten. 

(2) ·Die Kreisumlage wird für jedes Rechnungsjahr neu festgesetzt. Sie wird bemessen in Hundertsät-
~en d&r für die Gemetnden geltenden S"teuerkraftzahlen (§ 4-)t d~s tatsächlichen AufkoGens der Ver-
~Ugwtgssteuer sowie in ~inem Hu.nd_ertsatz der Schl.üsselzuwe'isungen ( § 3), auf die .die _Gemeinden 
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Anspru~b haben. Die Umlagesätze müssen für alle Gemeinden des Kreisep gleich sein. 

(3) Werden die Hundertsätze, die der Kreis von den Steuerkraftzahlen der e1neelnen Steuern, von 
der Vergnügungssteuer und den Schlüsselzuweisungen als Kreisumlage erhebt, verschieden festge-
setzt, so darf der bijohste Umlagesatz den niedrigsten um nicht mehr als ein Drittel übersteigen. 

(4) Kreisumlagert sind auch von den gemeindefreien Grundstücken zu erheben. 

II. Berechnung der Steuerkraftzahlen 

§ 4, Abs.2 des o.a. Gesetzes 

(2) Die Steuerkrattmeßzahl wird gefunden, indem die -für die Gemeinden geltenden Steuerkraftzahlen 
dar Grundsteuer und der Gewerbesteuer ~sammengezählt werden. Es werden angesetzt; 

1. Als Steuerkrattzahl der Grundsteuer von den land- und forstwirtschaftliehen Betrieben die Maß-
beträge mit 120 vH, 

2. Als Steuerkraftzahl der Grundsteuer von den Grundstücken 

Solange in der.Pfalz 
Januar 1952 (BGBl. I 

die ersten 20 000 DM de~ Maßbeträge mit 120 vH, 
die weiteren 100 000 Ill der Meßbe-träge m1 t 160 vH, 
die weiteren 000 000 DM der Maßbeträge mit 200 vH, 
die weiteren 2 000 000 DM.der Maßbeträge mit 220 vH, 
die weiteren DM der Meßbeträge mit 240 vH. 

gemäß § 37 der Grundsteuer-Durchführung~verordnung in der Fassung vom 29. ~ 
s. 79) ein Grundeteuerausgleich durcbgei"ü.b.rt wird, sind die" Grurtdsteue.rmeß-

beträge, nach denen der Ausgleich berechnet wird, von der zahlenden Gemeinde abzusetzen und bei 
der empfangenden Gemeimle zuzuBetzen. 

J. AlS Steuerkraftzahlen der Gewerbesteuer die Maßbeträge der Gewerbeateuer vom Ertrag und Kapital 
m1 t 225 vH. Die Gewerbesteuerausgleichszuschüsse werden m1 t 75 vH ihres ·:aetrages von .. '"1fen Steuer-
kraftzablen der Betriebsgemeinden abgesetzt und den Steuerkraftzahlen der Wohngemeinden hinzuge--
tugt, 

III. MeBbeträge 

§ 1 B der J. Landesverordnung 

Zugrunde zu legen sind bei der Berechnung der Steuerkraftzahlen: 

a) für die Grundsteuer A und B die Maßbeträge einschließlich der Zerlegungsanteile, die- die Finanz-
ämter nach dem Veranlagungsstand vom 1·5.De~ember 1952 dem Statistischen Landesamt m1 tgeteil t M-
ben, unter Berücksichtigung der tür den Grundsteuerausgleich in der Pfalz für das RechnungSjahr 
1952 nach dem Stand vom 31.Dezember 1952 restgesetzten Ausgleichsmaßbeträge abzUglieh ~!~ Meß- 4llt 
beträge der gemäß § 33 Abs.4 des Grundsteuergesetzes in der FaSsung vom 10.August 1951 (BGBl. r 
S.519) im ReChnungsjahr 1951 entstandenen Ausfälle; 

b) für die Gewerbesteuer vom Ertrag und Kapital die Maßbeträge einschließlich Zerlegungsanteile~ 
die in de~ Zeit vom 15.Dezember 1951 bis 15.Dezember 1952 für die Kalenderjahre 1950 und 1949 

Bayern 

· in den Gewerbest"euermeßb:etragsver~eichniasen angeschri_eben und dem StatistisChen Landesamt von 
den Finanzämtern mitgeteilt worden sind, unter Berücksichtigung der Gewerbesteuerausgleichszu-
schüsse mit 75 vH in der Gemeindefinanzstatistik (Jahresrecbnungsst~tiatik) 1951 angegebenen 
Istbeträge. 

Gesetz über den finanzauegleich zwischen Staat, Gemeinden und Gemein_deverbä.Dden (Finanzausgleichs-
gesetz) in der Fasswog vom 25.10.1951 (BGVBl, 5,207) und 1, PAGDV 1953 vom 8,8,1952 (BGVBl, 5,246) 
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I. Allgemeine Bestimmungen 

Art. 18 des o.a. Gesetzes 

( 1) Die Landkr.eise legen ihren durch die sonstigen Einnahmen nicht gedeckten Bedarf auf' die kreis-
angehörigen Gemeinden und gemeindefreien G~stücke Um (Krei~age). 

(2) Die Umlagebeschlüsse bedürfen d~r Genehmigung de~ Aufsichtsbehörde, wenn das Umlagesoll das 
des vorausgegangenen Rechnungsjahres um mehr als 20 vH übersteigt. 

(3) Die Kreisumlage vrird in ßundertsätzen -,der für die Gemeinden (gemeindef'reien Grundstücke) &el.:.. 
tenden Realsteuerkraftzahlen (Art.22) und in einem Hundertsatz der Schlüsselzuweisungen bemessen, 
auf die die Gemeinden im vora.n8:8gangenen Reclm.ungsjahr Anspruch· hatten. Werden die Hundertsätze, 
die der Landkreis von den Steuerkraftzahlen der einzelnen Steuern und den Schlüsselzuweisungen 
als KreiB"Ilml:age erhebt (Umlageeätze), verschieden f'estge·setzt, so darf der h6Chste Uialagesatz den 
niedrigsten um nicht mehr als ein. Drittel übersteigen; bei stärkerer A~eichung bedarf der Umlage-
beschluß der Genehmigung durch die Autsichtsbehörde. 

Art. 19 des o;a. GesetzeS 

(1) Die Kreisumlage wird- für jedes Rechnungsjahr neu restgeaetzt. Sie wiru mit einem ZwBlf'~el ih-
res Jahresbetrags am 25. eines Jeden Monats fällig. Werden die Kreisuml&gen nicht rechtzeitig ent-
richtet·, so ki:Snnen von den säumigen Gemeinden -(Eigentiimern gemeind~:t'reier Grundstücke) Verzugszin-

• sen bis zu 1 vH für den Monat gefordert Werden. 

• 

(2) Di-e Umlagesätze können im Laute eines Rechnungsjahres einmal geändert werden. Die Äncle~g der 
Umlagesätze muß vor dem 1.Dezember-vorgenommen und ~en kreisangehörigen ·Gemeinden (den Eigentumern 
gemeindefreier Grund_stücke) unverzÜglich mitgeteilt werden:. Die Änderung-- der Umlagesätze wirkt auf' 
den Beg~nn des ReChnungsjahres zurück. 

(3) Ist die Kreisumlage seit Beginn des Rechnungsjahres noch nicht festgeset~t, so ki:Snn8n die 
Lalldkreise bis zur Festsetzung vorläufige monatliche Teilbeträge in Höhe der im a_bgelaU.f'enen Rech-
nungsjahr zuletzt erhobenen monatlichen Teilbeträge erheben. Nach Feetset~g der KreisuMlage tur 
das laufende Rechnungsjahr ist über diese vorläufigen Zahlungen zum nächsten Fälligkeitszeitpunkt 
(Abe.1 Satz 2) abzurechnen. 

Art. 20 de~ o.a •. Gesetzea 

Pür einzelne kreisangehörige. Gemeinden (gemeinder.reie Grundstücke) können je nach.re11nahme·an den 
Vorteilen einer Einrichtung des Landkreises die Bunde~tsätze.nacb Art.18 Abs.3 mit Genehmigung der 
Aufsichtsbehörde erhöht werden~ 

II. Berechnung der Steuerkraf'tzahl8n 

Art. "22 des o~a-. Gesetzes 

Der BereChnung der Real~teuerkraftzablen (Art.4, 16,-18, 21) werden die tur die einzelnen Gemein-
den-und gemeindefreien Grundstücke festgesetzten Maßbetragssummen der Grundsteuer .und der Gewerbe-
steuer zugrunde gelegt. Die StaatsminiSterien des Innern und der Pinanzen treffen die nähere• Be-
stimmungen darüber, wie die Me8beträge zu ermitteln, 'mit-welchen Hundertsätzen sie anzusetzen sind 
und wie bei der Gewerbesteuer die AusgleichszuschüsSe zu berücksichtigen aind. 

§ 4 der PAGVO 1953 

Ermittlung de~ Steuerkraftz~en der Grundsteuer und der Gewerbesteuer 

( 1) Ea werden angesetzt; • 

a) als Steuerkraftzahl der Grundsteuer von den land- und f'oretwirtscaattlichen Betrieben 
(Grundsteuer A) die MeSbeträge mit 120 vH, 
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b) als Steuerkraftzahl der Grundeteuer von den Grundstücken (Grundsteuer B) 

die e:z:aten 20 000 DM der Maßbeträge mit 120 vH, 
die weiteren 100 000 DM der J.1eßbeträge mit 160 vH, 
die weiteren 000 000 DM der ~eßbeträge mit 200 vH, 
die weiteren 2 000 COO DM de~ MeBbeträge mit 220 vH, 
die weiteren DM der Maßbeträge mit 230 vH. 

c) als Steuerkraftzahl,der Gewerbesteuer die Maßbeträge ~der Gewerbesteuer von ~rtrag und Ka-
pital mit 220 vH. 

(2) Die Gewerbesteuerausgleichszuachüaae sind 

a) in voller Höhe von· den Steuerkraftzahlen der Betriebsgemeinden abzuziehen und 

b) zur Hälfte den Steuerkraftzahlen der Wohngemeinden hinzuzurechnen. 

(3) Die den Gemeinden zufließenden Verwaltungskostenzuschüs::ie der Deutschen Bundespoet und der 
peutschen Bundesbahn weiden zur Hälfte den S~euerkraftzahlen der Gewerbesteuer hinzugerecbnet. 

I!l~ Meßbeträße 

§ 2 der FAGVO 1~53 

Maßgebende"Meßbeträge 

(1) Js werden ermittelt 

a) die Steuerkraftzahlen der Grundsteuer. aus den Steuermeßbeträgen der Grundeteuer von den 
land- und forstwirtschaftliehen Betrieben (Grundsteuer A) und aus den Steuermaßbeträgen 
der Grundeteuer von den Grundstücken (Grundsteuer B), die bis zum 15.September 1952 fest-
gesetzt woxden sind, soweit sie ftir dieses Kalenderjahr gelten, sowie aus den Steuermeßbe-
trägen, die bis zu diesem Zeitpunkt für ein früheres Kalenderjahr festgesetzt worden sind. 
Dabei bleiben die Maßbeträge außer Ansatz, wenn und soweit sie auf land- und forstwirt-
echaftliche ~etriebe oder auf Grundstücke entfallen, 

aa) die für Zwecke der Besatzungsmacht in Anspruch 5enommen ßind und für die aus diesem 
Grunde keine Grundsteuer entrichtet wurde; 

bb) für-die die Grundsteuer ganz oder teilweise auf Grund .des§ 26 a des Grundsteuergeset-
zes in der Fassung vol!i 10.August 1951 ("BGBl. I S.519 1 ber. 5.790, FMBl •. S.416, ber. 
S.586) erlassen wurde; 

cc} für die die Grundsteuer unter den in § 33 Abs.4 des Grundsteuergesetzes genannten Vor-
aussetzungen erlassen wurde; 

• 

b} die Steuerkraftzahlen der Gewerbesteuer aus den nach § 3 errechneten Gewerbest.euerme.Bbeträ-· 
gen unter Berücksichtigung der Gewerbeateuerausgleichszuechiisse und der Verwaltungskosten-
zuscbüese nach § 4 Abs.2 und 3 dieser Verordnung. 

(2) Beträge, die die Gemeinden im Rechnungsjahr 1951 als Grundsteuerausf&ll!ergütungen nach Art.e 
FAG erhalten haben, sind den Steuermaßbeträgen der Grundsteuer hinzuzurechnen, nachdem sie dUrch 
die im Rechnungsjahr 1951 geltenden Hebesätze g~teilt und mit 100 vervielfacht w~rden sind. 

§ 3 der FAGVO 1953 

Me!3beträge l'ür die Steuerkraf"tzahlen nach der Gewerbesteue:zt 
vom Ertrag und Kapital 

Pür jede Gemeinde ist die SUmme der Gewerbesteuermaßbeträge zug~~de zu legen, die däs Finanzamt 
für die Gemeinde auf Grund ·dei- Festsetzung für das Kalenderjahr 1950 bis zum 15.September 1952 im 
Meßbetragsverzeichnis angeschrieben hat. 
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